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Neuer vom Tage.
Die deutschen Vertreter  für Spa  wer¬

ken am 9. Juli abends von Berlin aus die Reise
vntreten.

Im Reichsrat  stellte sich am 29. Juni der
meue Reichskanzler Fehrenbach  in einer klei¬
nen Ansprache vor.

Me Republik Polen  hat alle Männer zwi-
!schen dem 26. und 30. Lebensjahre mobilisiert.

Menstag nachmittag drei Uhr trat der vor-
läufige Reichswirtschaftsrat  rM Ge¬
bäude des früheren preußischen Herrenhauses
tu  seiner ersten Tagung  zusammen.

Die Sin ns einer  nahmen in Fermoy  in
der Grafschaft Cork den Brigadegeneral Lucas
gefangen.

Luys Carros Bogrua wurde mit zehn Stimmen
Mehrheit zum Präsidenten von Chile  ge¬
wählt_

§ Der Schrei Herrons.
Eine Flucht in die europäische Oeffentlichkeit.

Es scheint fast, daß auch Spa nur ein zweites
Versailles  wird . Dile Machthaber der Entente
wollen noch immer!die Welt mit dem Rechenstist in
her Hand kurieren , und es nützt vorerst noch wenig,
daß auch in ihren eigenen Ländern von Zeit zu Zeit
da und dort ein kluger Mann oder ein Mensch mft
einem Herzen aufsteht und gegen die Rechenexem-
pel -Politik Sturm läuft , die man kindlich nennen
müßte , wenn sie nicht in ihren Wirkungen ver¬
brecherisch  wäre . Jetzt lernen wir eben in
deutscher Uebersetzung den flammendheißen Pro¬
testruf  eines A Mexikaners  gegen Äer-
saill « s,  seine Urheber und seine Folgen kennen.
Der Verlag Rowohlt bringt George D. Herrons
Broschüre «Ter Pariser Frieden und die Jugend
Europas " heraus — ein Buch, auf das "»rade vor
Spa Deutschland nicht laut genug Hinweisen
kann als auf ein Rüstzeug, das einer unserer frü¬
heren Gegner für uns schmiedet.

Der Amerikaner George D . Herron saß vor dem
Krieg und während des Krieges in der Schweiz
und hat dort starke Fäden gegen uns gesponnen.
Er rühmt sich selbst, an dem Eintritt Italiens und
Amerikas m den Krieg mftgewirkt zu haben, weil
er geglaubt habe, die Welt vor der Hegemonie des
deutschen militaristisch-merkantllen Geistes retten
zu müssen: „Ich drängte Italien zum Krieg , weil
Deutschland ohne die italienische Intervention seine
Vorherrschaft über den europäischen Kontinent ohne
Zweifel errungen und durchgesetzr haben würde, ich
glaubte fest daran , daß Amerikas Teilnahme an
dem Krieg dessen ganze innere Beweggründe ver¬
ändern und ihn schließlich so abschließen würde , daß
er der letzte der großen Menschheitszwiste sei«
würde." Und nun ergreift dieser Mann , von Reue
zerrissen, die Flucht in die Oeffentlichkeit Europas.

In der Erkenntnis , daß das Psuschwerk von
Versailles alle Grundlagen des Weltfriedens der
Zukunft zerschlagen hat , sagt Herron : „Ich richte
meine fragenden Micke in die Zukunft , richte sie
mit bitterem Zweifel auf mein eigenes, vielleicht
nicht ganz schuldloses Herz. Ich habe alles , was in
meinen Kräften stand, getan , um Amerika zum An¬
teil an diesen: Krieg zu bewegen. Dann fast Her-
rvn , daß er sich noch einer anderen Schuld bezich¬
tigen müsse: er sei der Mann gewesen, von dem
Deutschlands Glaube an die 14 Punkte herrührt.
Er empfing in der Schweiz die deutschen Friedens¬
freunde und überzeugte sie von der sicheren Ein-
Haltung der 14 Punkte . „Jene überzeugten wie-
benunr andere ihrer Landsleute . Der bestimmte
Glaube , daß diese Botschaft Wilsons die Grundlage
des kommenden Friedens bilden würde, und das
Vertrauen , das ihm als einem persönlichen und ge-
rvbezu von der Vorsehung bestellten Bürgen ent¬
gegengebracht ivard . wurden schließlich so stark und
allgemein , daß sie das ganze deutsche Volk durch¬
drungen und endgültig zum Frieden führten ."
Hören wir Herron weiter:

„Wenn die Wahrheit einmal gesagt werden soll:
es war Wilsons gegebenes Wort , das das Deutsche
Reich inwendig ausgehöhlt und so jenen Sieg vor¬
bereitet hatte , den Marschall Fach schließlich mit
dem Schwerte errang . Am Tage , an dem der Waf¬
fenstillstand geschlossen wurde, stand Wilsons Stern

Ihoch am Himmel der deutschen Gunst — so hoch,
daß während zweier ganzer Wochen der Präsident
auf die Bereitwilligkeit der meisten seiner Gegner
hätte rechnen und sie zu allem hätte überreden kön¬
nen , was er sür gut gehalten hätte . , Wenn Wilson
persönlich unter den Deutschen erschienen wäre, so
hätten ihn zum mindesten neun Zehntel dieses
Volkes mit Freuden begriißt und ihn vielleicht da-

: rum gebeten, ihm mit Rat u. Tat zur Seite stehen
tzu wollen. Damals stand es in der Macht der
Allnetten — und nicht nur Amerikas —. ihren
militärischen Sieg nrit einem gewaltigen morali»
-scheu Erfolge zu krönen und das Deutsche Reich

/ feierlichst in den Bund der freien Demokratien
. aufzunehmen. Wir haben uns dieser groben Tat
! enthalten , und diese Versäumnis ist ein und nicht

die unbedeutendste der gewaltigen Tragödren die-
krS Weltkrieges gew esen."

; Der Reichs-Notetat.
! ' Berlin , 28. Juni . Der dem Reichstag zugegangene
i Stotetat umfaßt di« vier Monate Juli bis Oktober. Er

«nthAt u. a. folgende Forderungen : 62 Millionen für
die Kriegsbeschädigten- und KriegShinterbliebenenfür-

1 Wae und 6 900 000 M für Zwecks der sozialen Fürsorge
> Äu Gunsten deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs-

Hinterbliebener im Auslande ; 460 Mill . Mk. zur For¬
derung der Neubautätigkeit und zur Fertigstellung an-

1 gefangener Bauten - 16 Mill . Mk. als Beihilfen an die
> Lieferungsverbände zur Milderung der infolge des
1 Krieges unter der minderbemittelten Bevölkerung her-
j vorgerufenen Notstände, d .h. also für Zwecke der frü-
I Heren gemeindlichenKriegs-Wohlfahrtspflege- 2 710 000

Mark zur Gewährung von Bordzulagen , Maschinenzu-
-lagen und Taucherzulagen , da mit Rücksicht auf den an-

i «rengenden und aufreibenden Dienst an Bord die Wei-

j^ üväbrung besonderer Zulagen für geboten erachtet

Das Notetatgesetz ermächtigt den Finanzminister,
zur Bestreitung der einmaligen Ausgaben 8H Milliar¬
den und zur Deckung des Defizits bei Post und Eisen¬
bahnen und zur Bestreitung der außerordentlichen Aus¬
gaben dieser Verwaltungen 6,1 Milliarden flüssig zu
machen, ferner 6 Milliarden zur Bestreitung von 2ms-
gaben für die Ausführung des Friedensvertrags . Für
die Einrichtung einer Kraftwagen -Sammelladestelle
nebst Wagenwerkstatt sür Postzwecke in Frankfurt a. M.
werden 660 000 M verlangt . Man erwartet davon Er-
sparnisse von über 2 Millionen gegenüber dem Pferde¬
lbetrieb und will den Elektromobilbetrieb am 1. August
auftiehmen.

Dev „Vorwärts" zu Eberls
Forderung.

Die Prasidcntenfrage noch nicht akut?
Berlin , 28. Juni . Zu bem Ersuchen des Reichs-

Präsidenten auf Ausschreibung der Präsidenten¬
wahl wirft der „Vorwärts " die Frage auf , ob die
Neuwahl verfassungsmäßig jetzt möglich sei und
schreibt:

„Die Verfassung bestimmt, daß die Wahl des Reichs¬
präsidenten vom ganzen Volk vorgenommen wird.
Es steht aber in diesem Augenblick noch nicht fest, welche
Realität sich mit diesem Begriff verbindet , da die Gren¬
zen des Reichs und damit der Volksgemeinschaft noch
nicht feststehen. Die Bevölkerung der Abstimmungs¬
gebiete kann von der Wahl des Präsidenten , die für
sieben Jahre erfolg , nicht ausgeschlossen werden. Es
wird daher kaum zu vermeiden sein, die Wahl so lange
aufzuschieben, bis die Abstimmung und die end¬
gültigen Grenzfestsetzungen  erfolgt find.
Eine Ausnahme macht nur daS Saarrevier , das ja erst
nach 15 Jahren abstimmungsberechtigt sein wird , in
den nächsten sieben Jahren also vom Mitbestimmungs¬
recht auf alle Fälle ausgeschlossen bleibt . Erst nach
den Abstimmungen in den Grenzgebie¬
ten  wird also aller Wahrscheinlichkeit nach die Präsi¬
dentenfrage akut werden."
Die Uneinigkeit der Alliierten.

Genf, 30. Juni . Me Vertreter der alliierten
Regierungen bei der Konferenz in Spa werden sich
am Freitag in Brüssel  treffen , um bas Pro¬
gramm  der Entente für Spa festzusetzen. Herr
Millerand wird Paris am Donnerstag verlassen.
Man scheint aber in Paris , wie der Berichterstatter
des „Journal be Geneve" meldet, den Konferenzen
von Brüssel und Spa skeptisch entgegen zu sehen,
weil die AMerten noch weit davon entfernt sind,
ihre eiaenen Ansprüche in Einklang zu bringen , u.
man würde es wahrscheinlich gern sehen, wenn
Deutschland eine Vertagung  der Konferenz von
Spa Vorschlägen würde , um die Alliierten aus
ihrer Verlegenheit zu bringen . Me Vertreter der
italienischen Regierung sind noch nicht bezeichnet-
Das „.Echo de Paris " hält es heute für nötig , gegen
jeden Versuch, eine sachliche Diskussion mit den
Vertretern Deutschlands in Spa herbeizuführen,
zu protestieren. Es verlangt , daß die Alliierten
sich in Brüssel einigen und in Spa ihre Beschlüsse
den Deutschen diktieren.  Diese Sprache deS
„Echo de Paris " ist der beste Beweis dafür , wie
uneinig die Miietten unter sich sind.

Paris , 30. Juni . Im „Echo de Paris " gibt ein
Diplomat , der gut unterrichtet sein soll. Einzelhei¬
ten über die Konferenzen von Spa und Brüssel.
In Spa würden Reichskanzler Fehrenbach und der
Minister des Aeutzern von,Simons ihren Beweis
erbringen für die Notwendigkeit der Aufvechter-
haltung von 200 000 Mann Heeresstarke der
Reichswehr.

deuten in Vorschlag zu bringen . Der Führer der
Partei , Mayer - Hoy,  kam aus grundsätzlichen
und taktischen Gründen und, wie er ausfühtte , im
Interesse der Monarchie u. des Kronpttnzen selbst
zu einer Ablehnung.

Französische Nörgelet zur Kanzlerrede.
Paris , 28. Juni . Zu den Erklärungen des Reichs¬

kanzlers Fehrenbach sagt der Figaro:
Dieser Staatsmann , der den Wert der Nuancen er¬

kennt, ist zu klug, um zu leugnen , daß Deutschland den
FriedenSvettrag von Versailles auSfirhren müsse; aber
er teilt uns mit , daß es schon mehr getan habe, als
man von ihm erwarten durfte . Ganz wie zufällig ver¬
kündet er das Recht Oesterreichs, sich mit Deutschland

' zu vereinigen . Kurz gesagt : Er betont von Anfang bis
zu Ende die Umstoßung des Versailler FriedenSvertra-
ges. Gut , aber dann müssen wir auch nach Frankfurt
a. M. -mrückkehren und das Ruhrgebiet besetzen.

Vollständig ablehnend verhält sich Homme Livre,
denn er vermißt in der Erklärung das Bekenntmsder
Schuld und die Ergebung in die Niederlage. Man
hätte einen günstigeren Eindruck erhalten , wenn die
Sprüche des Kanzlers etwas demütiger gewesen wäre.

Die Action franyaise  findet , daß Fehrenbach
nichts Neues sagt«. Der Reichskanzler habe sein« Mei¬
nung seit Weimar nicht geändett.

Dämmernde Einsicht.
Patts , 30. Juni . Bemerkenswert ist ttne Aus¬

lassung des „Temps " zur Konferenz in Spa . Es
heißt darin : „Es ist kerne leichte Aufgabe, die die
Regierungen vor sich haben. Der Friedensvertrag
ist so gemacht, daß man immer wieder in das
gleiche Dilemma kommt. Entweder  soll Deutsch¬
land sich organisieren , und dann läuft es Gefahr,
wieder unter die Leitung der alten Männer zu ver-
fallen, die von Zahlung nichts hören wollen, son¬
dern nur von Revanche. Oder  aber Deutschland
wird von den linken Parteien regiert , und- in die¬
sem Falle entblößt von den stehenden Heeren, die
nötig sind, um ein Volk von 60 Millionen zu regie-
ren , dann wird es desorganisiert bleiben und un¬
fähig zu zahlen. Es gehörten gute Fachmänner
dazu, um in den Hafen einzulaufen.
Deutschfreundliche Stimmung in Obettchlesien.
Beuthen , 30. Juni . Einige oberschlesische Ueber-

läufer kehren jetzt total ernüchtert aus Kongreß¬
polen zurück, um sich heimatstreuen Verbänden für
deutsche Werbung zur Verfügung zu stellen. Unter
ihnen befinden sich Anführer der polnischen Demon-
sttation vom 3- Mai zum Anschluß an Polen . Frü-
her polnisch gesinnte Grubenarbeiter Süd -Ober-
fchlesiens treten zu Hunderten ins Bochumer Ge¬
werkschaftskartell ein . Man sieht in den Kreisen
Pleß u. Rybnik des obettchlesischen Abstimmungs¬
gebietes ein , daß die polnischen Versprech¬
ung e n unerfüllbar  sind . In zahlreichen
Dörfern rein polnischer Gegend werden Bezirksver¬
bände heimvttreuer Oberschlesier gegründet , Volks¬
feste gestalten sich zu spontanen Kundgebungen für
das Deutschtum. Me Polen machen verzweifelte
Ansttengungen . dieses Stimnnmgsumschwunges
Herr zu werden.

Spa.
Berlin , 30. Juni . Heute findet eine Kabinetts-

, sitzung statt, die den ganzen Tag in Anspruch neh-
mtt dürste und deren Verhandlungsgegenstand
ausschließlich Spa ist.

Außer dem Reichskanzler, dem Rttchsmimster
des Aeußern und dem Reichssinanzminister wer¬
den auch diejenigen Sachverständigen an der Kon-
fevenz in Spa teilnehmen, die bisher die sinan--

j ziellen Verhandlungen mit der Entente gefühtt
>haben. Me Abreise der deutschen Vertreter wird
am 8. Juli abends erfolgen.

Me bayerische Königspartei.
München, 30. Juni . Die bayettsche.Königspar¬

tei nahm in ihrer letzten Vettcnmnlung Stellung zu
den Wünschen, die dahin gehen, den früheren baye-
ttschep Kronprinzen als bayerischen StaatSprafi-

Der Wiederaufbau in
Nordfrankreich.

Paris , 30. Juni . Auf dem internationalen
Handelskammerkongreh in der Sorbonne hielt vor¬
gestern Eugen Schneider  eine Rede über den
Wiederaufbau  Frankreichs . Redner führte
an , daß nach den offiziellen Mitteilungen bis zum
1. April ds. Js . 3363 industrielle Betriebe wieder
instand gesetzt waren mit weniger als 20 Arbeitern.
2412 von diesen Betrieben hätten inzwischen die
Erzeugung wieder ausgenommen, davon ab 1. De¬
zember 1919 1660. Im Bezitt von Lille ist die
Wiederaufnahme in der Texttlindustrie schnell vor
sich gegangen. 78 Proz . der zerstötten Beklebe
sind wieder im Gange mit 78000 Arbeitern gegen
143000 im Jahre 1914, also 64 Proz . Ebenso ge-
waltiig seien die Anstrengungen zmn Wiederaufbau
der Landwirtschaft. Bis 1. Apttl ds. Js . seien
drei Millionen Hektar Land gereinigt worden und
1% Millionen Hektar angebaut . 5500 Km. Eisen-
bahnlrnie stten wiederhergestellt, ebenso 10000 Km.
Straßen . 1700 000 Flüchtlinge stten nach Hause
zurückgekehrt, 200 000 Häuser erbaut worden gegen
Aufwendung von zehn Milliarden . ' Diese
Zahlen bewiesen die Ansttengungen Frankreichs,
dessen Kraft allein aber ihre Grenzen habe.

Dis deutsche Mithilfe durch Uebernahme ttnes
Teils des Wiedevaufbaus wird ja von Frankrttch
durch allerlei Winkelzüge Hintertrieben , vermutlich
weil die französ. Technik den deutschen Wettbewerb
fürchtet.

Botschafter Lord Abernon.
WB. London, 29. Juni . Bonar Law teilte im

Unterhaufe die Ernennung Lord Abernons zum
britischen Botschafter in Berlin mit.

Reuter erfährt , Lord Abernons werde London
in küvzester Zeit verlassen, um den Botschafter-
Posten in Berlin aufzunehmen. Seine Ernennung
habe ztttweiligen Charakter und stehe besonders
im Zusammenhang mit den wirffchastlicheNPröble-
uien, die ttne hervorragende Rolle in DeuffchlandS
internationaler Lage spielen.

Regierung und Reichstag.
Berlin , 29. Juni . Usber die Form , in der der

Rttchstag sttne Zustimmung zum Kabinett geben
soll, scheint ttne Verständigung erzielt worden zu
sein. Es handelt sich um ttne Ettlärung , in der
di« Regierung ersucht wird , im Sinne ihrer pro¬
grammatischen Darlegung die Geschäfte zu Mren.
Meser Entschließung werden voraussichtlich nicht
nur die Sozidldemokmten , sondern auch die
Deuffchnationaleg zusttmmen, so daß die Regie¬
rung btt der ersten Msümmung ttne Vierfünftel-
mehrhttt erhalten würde.

Zum Preßchef der Reichsregrerung soll angeb¬
lich an Stelle Rauschers Gchttmrat Zeilbronn
ernannt werden, der imter dem alten Regime Re¬
ferent in der PresseabteUung des Auswärtigeil
Amts Wan

Das friedenSbedürstige Polen.
Amsterdam, 30. Juni . Me Times meldet aus

Wattchau, daß dort ein Bericht ttngetrosfen ist, wo-
nach der Völkerbund beabsichtige, in der polnisch-
russischen Frage zu intervenieren . Dieser Schrftt
würde in Polen mit Freuden begrüßt werden, da
die übergroße Mehrhttt der Bevölkerung den Frie-
den herbeisehne, wenn er auf ttne ehrenvolle Weise
erreichbar sei.

KleiueMeldwngen.
Leipzig, 30. Juni . Die durch die Presse gegan

gens Mitteilung , der Prozeß Erzberger-
! Helfferich  beginne am 9. Juli vor dem Rttchs-
gericht, wird hier als unzutreffend  bezeich¬
net. Der Prozeß werde vermuüich nach den Ge-
rickitsferien verhandelt.

PattS , 30. Juni . Nach dein „Exoelstor' rechnet
die framösische Landwirtschasts-Modemie imt erner
Getreideernte von über 70 Millionen Zentner.
Frankreich kann auf ttne so rttche Ernte rechnen,
wie sie niemand mehr in der Erinnerung hat .̂ M
vorigen Jahre betrug die Ernte kaum 40 Mill.
Zentner . Der Dorkriegsbedatt des Landes bttrug
90 Millionen Zentner , einschließlich des Saatgutes

* Kongreß des WeltpostverttnS . Jpu melden
aus Madrid : Me spanische Regierung hat alle
Staaten der Welt erngttaden , Vertreter zu dem am
1 Oktober in Madttd beginnenden Kongreß des
Weltpostvereins zu entsenden.

* Eine Million für ttne Kich. Die Jpu meldet
aus Chicago : Der Rekord der hohen Dreh
p r e i s e für Zuchtvieh ist ditter Tage erreiche wor
den wo ttne Holsteiner Kuh für 30000 Dollar
(über eine Million Mark ) verkauft wurde . Das ist
der höchste PrttS . der in Amerika je für Vieh ge-
ioSflb  wurde . ..

Die Vrotveefoegung.
Berlin , 30. Juni . Me Paketen des Mittel¬

blocks haben in Anbttracht der schweren Lage der
Brotversorguttg folgende Interpellation im Reichs-
:ag eingebracht: In Ivetten Kreisen Deutschlands,
iesonders im rhttnisch-ivestsälischen Jndustriebezirk

macht die Brottersorgung große Schwierigkeiten.^
Me gelieferten Brotmengen bestehen überwiegend!
aus Ersatzstoffen. Dieser schon monatelang dauernde
Zustand könne die schweLwiegendsten Folgen haben.
Welche Maßnahmen will die Rttchsregierung tref-
en, um die Brotversorgung zu bessern?

Dr . Heim über die Grtreidepreise.
München, 30. Juni . In ttnem Arttktt des

„Bayr . Kur ." wttst Dr . Heim, der Führer der
>myrischen Bauernvereine,  darauf hrn,
daß für die Berliner Preispolitik die sozial¬
demokratischen Minister  mit verantwok-
lich seien und daß ganz speziell die bayerische Land-
Wirtschaft kein Interesse an der ungeheuren
Preiserhöhung  habe , die in Berlm belrebt
werde. U. a. sagt er : Nach den Absichten, die m
Berlin besteben, ist mit einem Wttzentzrtts von
über 100 M pro Zentner , zu rechnen. Die Reichs-
getrttdestelle behaupttt , daß bei dieser Preislage
ttne Erhöhung des Brotprttses nicht, notwendig
sein werde, ich stehe aber au dem Starrdpunkt ^ datz
ein Weizenpreis  in ditter Höhe unerttäglich
ist . . . Während des Ktteges , bei deni verringer¬
ten Markt , hat der freie Verkauf im Auslande ge¬
ruht . Heute ist der Auslandsmarkt uneingeschrankl
nach allen Seiten offen, infolgedessen ist auch für
die E i n f u h r (und es wäre höchste Zttt dazu) der
freie Handel zuzulassen  und seine Betätig-
ung nur von ttner Information abhängig zu
machen.

Die Teuerungskundgebungen.
* Cuxhaven, 30. Juni . Vorgestern äbestd kam es zu

Plünderungen in der Nordersteinstraße . Dre Jßchjei
war machtlos. Die Küstenwehr wurde zu Hilfe gerufen,
griff aber nicht ein . Gestern fovderte das Gewerrschafts-
kartell in Maueranschlägen die Zurückziehung des Mil>
tärs und der Polizei von der Straße und verbürgte sich
für die Sicherheit der Stadt durch eigene Ordner.

* Mainz, 30. Juni . Der vorgestrige Tag verlief int
allgemeinen still, trotzdem eS hier und da noch M An-
sinnmp'naen «am. Die Vertreter der Landwirt¬
schaf  t auf den Hauptobstmärkten in der Umgegeru»
protestierten gegen die Festsetzung von Höchschrersen, o«
olche nach Aufhebung der Zwangswirtschaft für Obst

ungesetzlich seien. Von verschiedenen Rednern wurde
unter stürmischem Beifall der Versammelten in dieser
Protestversammlung der Anbau-  und i e fe-
r u n g s st r e i k anaekündigt . — D,e Stadt Mainz rich¬
tete anläßlich der Lebensmittettrawalle an die Reichs-
reaierung das dringende Ersuchen, dafür zu sorgen, daß
einer weiteren Verteuerung der öffentlich verwalteten
Lebensmittel Einhalt getan werde. Ferner wird der
Abbau der Kartoffelpreise verlangt , ebenso die Abschas-
stng der ungerechten Zuschläge auf manche Lebensmit - '
tel und Bedarfsartikel zu den tatsächlichen Gestehungs¬
kosten.

* Würzburg , 80. IJnni . Vorgestern kam es auch hier
zu ickweren Lebensmittelunruhen . Vor dem Rathaus
ammelte sich eine nach Tausenden zählende Menschen¬

menge an . Das Rathaus wurde von der Reichswehr
besetzt. Diese forderte die Menge auf , den Platz zu;
räumen . Als dies nicht geschah, gab dre Reichswehr
Feuer . Wie verlautet , sind mehrere Personen
getötet,  andere schwer verletzt worden. Eimg« Ge-
chäfte wurden geplündert.

Vom irischen Kriegsschauplatz.
Der entführte General.

Haag, 30. Juni . Große Enttüstung rufen irt
der englischen Presse die neuerlichen Ueber-
griffe der .Sinnfeiner  hervor . Wie aus
Dublin gemttdtt wird , wurde in der Nacht von
Freitag auf Samstag bei Cork der englische Gene¬
ral Lucas mit zwtt Obersten in einem kleinen
Hause von ttner bewaffneten Bande Srnnfemer
überrascht und g e f a n g e n. In einem Auto wur¬
den sie sortgefühtt . Einem Obersten Mang es, zu
eiftfliehen. Auf ihn eröffntten die Smufemer ein
heftiges Gewehrfeuer und verwundeten rhn
schwer.  Es ist unbekannt , wo Lucas ist. Seiner
Frau teilten die Sinnfeiner mit , daß er als
Kriegsgefangener behandelt werde. In ganz ^ r-
land , mit Ausnahme von Ulster, sind geheime
Gerichte  errichtet worden. Der Eisenbahnver¬
kehr ruht infolge der Wttgerung der Angtttellwn.
Züge mit Polizei und Soldaten zu bttordern , nur
vollständig. Die vier Hauvteisenbahnlmien , tte
von Dublin ausgehen , liegen fast ganz still. Gtttern
wurden 80 Verhaftungen in Dublin vorgenornmen.

Als Vergeltirng für die Entführung deL-Gme-
rals Lucas plünderten englische Soldaten :n ,Lis-
more, Grafschaft Watekord , mehrere Privattausev

und Gttchäste. In den Straßen wurde geschossen.

* Reichs rat . Berlin.  30 . Juni . Der R^ chs-
rat nahm gtttern den Gesetzentwuk über die Ent¬
schädigung der Mitglieder des Reichstages an - Die
monatliche Entschädigung wurde aus 1600 M be¬
messen.

In der gestrigen öffentlichen Sitzung des Rttchs-
rotes stellte sich der Reichskanzler Fehrenbach vor.
Er sagte dabei, er lege großen Wert auf ern Ber-
ttauensverhältnis und gemeinsames Arbeiten zwi¬
schen Reichsrat und Rttchsregrerung . Me , In¬
teressen von Reich und Ländern seien w doch in den
wesentlichen Punkten dieselben: tn der .großen
schweren Not unserer Zeit seren wir Emander
angewiesen. Wie er sich rm einzeln das BechaltmS
zwilchen Rttch und Landern denke, habe er bereit»
gestern in sttner Programmred « zum Ausdruck ge¬
bracht.



Aus - er Vorgeschichte von
VerssrÄes.

Tardicu über dir Fricdensmöglichkeitcn 1919.
Paris , 27. Juni . In der vorgestrigen Kammer-

sitzung erklärte der Abg. T a r d i e u. der die Poli¬
tik Clemenreaus in einer längeren Red« gegenüber
scharfen Angriffen Briands  verteidigte , daß im
Januar 1919 folgeirde Friedensbedingun-
g«n von Deutschland  ausgestellt worden seien:

1. Sofortige Zulassung Deutschlands zum Völ¬
kerbund.

2. Keine interalliierte Besetzung der Rheinlande,
höchstens eine französische Besetzung für 18
Monate.

3. Frankreich soll alle Staatsgüter im Elsas;
bezahlen, die Kohlengruben in* Saargebiet sollen
nicht Eigentum Frankreichs werden , di? Bevölke¬
rung des Saarreviers soll keinem besonderen Re¬
gime unterstellt lverden . »

4. Deutschland soll n u r 4 0 P r o z e n t der ent-
standenen Kriegsschäden  befahlen , nach 30
Jahren frei von allen Lasten und berechtigt sein,
Ne Hälfte der Entschädigungssumme in Papier zu
bezahlen.

5. Oesterreich soll die Freiheit haben. sich mit
Deutschland zu vereinigen.

Tradieu sagte im Anschluß an die Bekanntgabe
dieser Bedingungen , daß Clemenceau deren
Annahme verhindert  habe , nachdem die
Amerikaner , Engländern . Italien  ei
sie Deutschland z u g e s a g t hätten . Die Kammer
horte sich die beiden großen Advokaten mit großem
Knteiosse an . Die Linke nahm geschlossen
für Briand  Partei , dessen Beredtsamkeit zu¬
weilen die Kammer hinriß . Millerand hörte sich
das Rededuell zwischen seinen Vorgängern und
eventuellen Nachfolgern gelassen an.

Nochmals die Sixtusasfäre.
München, 28. Juni . Im Dpeimasken-Verlag

in Münschen erscheint dieser Tage die Broschüre
„Czerwm uird die Sixtusaffäre ", von Dr . sur . Gms
D e m b l i n der als Diplomat außer Czernin
auch dem Kaiser Karl  zugeteilt war und die
einzige Persönlichkeit ist, die die Wahrheit über
den Sonderfrieden  kennt , den Kaiser. Karl
mit Frankreich auf Kosten des ihm verbündeten
Deutschlands schließen sollte. Die Broschüre dient
zur Rechtfertigung  des Grafen C z e r n i n,
dem die Habsburger Dynastie die einzig« Schuld
an der mißglückten Sixtus - Affäre zuschieben
möchte. Der Verfasser stellt ausdrücklich fest, daß
Kaiser Karl  feinen Außenmini st er wie¬
derholt hintergangen und angelogen
hat, und wie die ganze moralische Sphäre um die¬
sen jungen Kaiser voll Lüge , Betrug und Verrat
war . In einem Ministerrat vom 14. April wurde
beratschlagt, ob man nicht erklären solle, der Jrv-
halt des Briefes sei auf dem Wege von Laxen-
burg nach Paris gefälscht  worden . Amh
di« Kaiserin Zita , di«, wie Graf D e m b l i n sagt,
Deutschland und alles , was deutsch loa», Haßte,
klammerte sich sofort an diesen Ausweg . Sie mein"
te auf Czernins Frage , wer denn den Brief ge¬
fälscht haben solle, sehr bestimmt , jedes Wort be¬
tonend: „Derselbe muß sich eben fin¬
den ." In einem Ministerrat nach diesex Unter¬
redung hat der Kaiser dann die Kaiserin zur Re-
gentin vorgeschlagen. Einige Tage nach der Mi!s-
sion erschien der Offizier , der seinerzeit den Kai¬
serbrief an den Prinzen Sixtus  zu iiberbrstrgen
hatte, im Ministerium des Aeußtzren, um unter
Diensteid  zu Protokoll zu geben, daß er den
Koffer, in dem sich der Brief befand , in der
Schv>eiz „für einige Stunden ans den Augen ver¬
loren" habe. Bei dieser Aussag« hatte es dann
sein Beizenden. Zur Charakteristik der Familie
Parma fügt Graf D . noch hinzu , daß diese er-
lauchte Familie während des Krieges sich ganz
flott mit Schiebergeschäften  befaßte und
Millionen  verdient hat . Als Graf Czernin
diesem groben Unfug  endlich ein End« machen
und ein« ganze Schiffsladung Kakao und Kaffee
der Familie Parma be schlagnah men  wollte,
erhielt der lästige Aufpasser von .Kaiser Karl den
Tritt , der ihm den Abschied aufnötigte.

* **

Wenn man die moralischen Qualitäten eines
solchen zweifelhaften „Bundesgenossen " in Erwäg¬
ung zieht, so muß man gestehen: Es wäre ein
blaues Wunder  gewesen , tomn Deutschland
m i t solchen„Bundesgenossen " den Krieg gewonnen
hätte.

England und die deutsche
ttriegsentschädigung.

Zürich, 28. Juni . Der Londoner Korrespon¬
dent der „Neuen Zürcher Zeitung " schreibt zum

Junker wolfgang.
Roman von Sans von Wiesa.

12) (Nachdruck verboten.)
Das Gesicht des Alten war aschfahl, seine wei¬

ßen Haare hingen ungeordnet über die Stirn.
„Was ist geschehen?" fragte Enrico , indem er

besorgt den Arm seiner Mutter fest in den seinen
«og.

„Der gnädige Herr Baron . . stotterte der
Alte mit versagender Stimme , „find soeben ver-
schieden."

Enrico fühlte , wie di« Hand seiner Mutter
fester seinen Arm ergriff , rmd wie ein Zittern
durch ihre Gestatt rann.

„Wie? Der Freiherr von Seeburg , mein Va¬
ter , soll . . ."

„Tot , gnädiger Herr ! Großer Gott , wer hätte
das geahnt !"

„Woher wissen Sie das , Josef ? Gewiß schwer
erkrankt."

Josef schüttelte den Kopf.
„Er hat mir 's selbst gesagt."

> „Wer?"
„Der Wilhelm , der neue . .
„Der junge Mann , den wie heute bei Ihn « ,

sahen?"
. „I ", der ! Aber. .Herr Baron ", flüsterte der
Diener , einen Schritt näher tretend , „es ist kein
richtiger Diener , ev ist von der Polizei ."

„Von der Polizei ."
Enrico klopfte dem noch immer fassungslosen

Alten auf die Schüller.
„Benchigen Sie sich, Josef ; es geht in Ihrem

ölten Kopfe jetzt etwas durcheinander ! Sie ver¬
wechseln das , Sie haben falsch verstanden."

„Um Vergebung , nein , gnädiger Herr , er ist
unten im Zimmer des alten Herrn Baron , er hat
ihn gefunden, den guten , gnädigen Herrn . Es darf
Niemand hinein . Ein Bote ist fort zum Arzt und
der Wagen auch . .

Dann , von der Vorstellung des Unerwarteten
Weder Jtfßk tibeHMitzt . rpzng er djtz Landet und

Plane einer internationalen Anleihe zur Deckung
der deutschen Kriegsentschädigung:

„Man verliehlt sich nicht, daß daraus für Eng¬
land eine neue schwere Belastung erlvachsen kann.
Die Anleihe tvird in den alliierten Ländern auf
die Garantie hin ausgegeben lverden, datz Deutsch¬
land das Geld zurückzahlen wird . Diese Garantie
wird, wenn Deutschland nicht zahlen kann, den Re¬
gierungen zur Last fallen, die ihre Bürger jetzt zur
Zeichnung der Anleihe ermuntern . Da sich Amerika
an dieser Operation nicht beteiligen wird , fällt
natürlich die Hauptlast der Verantwortung auf
E n g l a n d, das im Falle ein«s deutschen Bänke-
rottS in die Lage kommt, einen Teil der deutschen
Kriegsentschädigungan die übrigen Alliierten sel¬
ber m zahlen. ES hat daher niemand , selbst die
Deutschen nicht, ein so starkes Interesse wie di«
Engländer daran, daß die schließlich festzusetzende
Entschädigungssummesich im Rahmen dessen hält,
was bei gutem Willen  möglich scheint. Di«
deutschen Delegierten, die in Spa mit den Vertre¬
tern der Entente diskutieren tverden, können daher
auf den guten Willen und das Entgegen¬
kommen  der Engländer sicherlich zählen.
Es bleibt nur zu hoffen übrig , daß di« deutschen
Delegierten daraus keine falschen Schlüsse ziehen."

Lloyd George contra Lloyd George.
Berlin, 28. Juni . Im Unterhaus erklärte Lord

George  auf die Anfrage, ob Deutschland ausge¬
fordert werde, Mitglied des Völkerbundes zu wer¬
den. daß dies wohl nicht der Fall sein dürste , da
es nicht den Wunsch zu haben scheine, sein« Ver¬
pflichtungen aus dem Friedensvertmg von Ver¬
sailles zu erfüllen . Auf die Frage , daß er doch
früher das Gegenteil geäußert  habe , er¬
widerte er, er glaube, nie eine solche Aeußerung ge¬
tan zu haben. Es scheine ihm, datz Deutschland in
der Abrüstungsfrage Schwierigkeiten machen »volle.

Von deutscher zuständiger Stelle wird dazu be¬
merkt, daß Lloyd George  mst dieser Bemerk¬
ung zu einer früheren in Gegensatz  tritt , da er
tatsächlich am 29. April auf «ist« Anfrage ebenfalls
im Unterhause nntgeteilt hat, daß Dewschland ein
Verzeichnis der Geschütze gegeben habe nnd daß
nur in der Frage der Gewehr-« Schwierigkeiten
aufgetreten wären, da die entlassenen Mannschaf¬
ten die Gewehre nicht ausgehändigt hätten '. Auch
Churchill  hat am 24. FebrNar im Unterhause
seine Ansicht dahin ausgesprochen, daß die Alliier¬
ten mit der Art und Weise, in der die Deutschen
ihren Verpflichtungen nachkämen, zufrieden
seien.

Die Türkei weigert sich.
.. Haag, 29. Juni . Die zurzeit in Paris weilende

türkische Friedensdelegation hat aus Konstantino¬
pel die Nachricht erhalten , daß die türkische Regie-
rimg sich unter allen Umständen weigern werde,
einen Friedensvertrag zi» unterzeichnen, der geeig¬
net sei, das Land zu spalten.

Paris , 26. Juni . Wie der Londoner Vertreter
des Temps berichtet, wird die Antwort der türki¬
schen Regierung auf die Friedensvorschläge fol¬
gende Hauptpuntte enthalten : 1. Die Türkei wei-
gert sich, Thrazien und Smyrna an Griechenland
abzutreten und verlangt , daß die türkisch-griechische
Grenze so bleibe, wie sie 1913 war . 2. Die Türkei
erkennt die Unabhängigkeit Armeniens an und will
rhm einen Teil der Provinzen Wan , Bitlis und
Erzerum abtreten , verlangt aber dafür Entschädig¬
ung. 3. Die Türkei erkennt die Regierung von
Hedschos an und stimmt den Mandaten in Syrien
und Mesopotamien zu, verlangt aber , datz türkische
Delegierte Mit gleichen Rechten in di« Grenzfest-
setzungskommissionen ausgenommen werden.

Ein Ultimatum Kemal Paschas.
Paris , 28. Juni . Während hier der türkische

Friedensdelegierte Ferid Pascha, seine Einwände
zu den den Türken überreichten Friedensbedingun¬
gen vorleate, hat der Nationalistenführer Mustapho
Kemal den Waffenstillstand gekündigt und ein Ul¬
timatum gestellt, das die Räumung von Adana
und Heraklea»verlangt.

Ein neuer Krimkrirg.
Konstantinopel, 26. Juni . Die Offensive deS

Generals Wrangel gegen die bolschewistischen
Truppen tn der Krim macht rasche Fortschritte . Ditz
Truppen des Generals halten die Linie KaillowS-
ka-Bolchetomsk-Wakiowa. Sie haben 1000 Ge¬
fangene gemacht, 48 Kanonen, 250 -Maichinenge-
wehre, 6 Panzerzüge und 9 Panzerautos , große
Getreidemenge und zahlreiches Kriegsmaterial er¬
beutet.

Blutige Kämpfe in Aserbeidschan.
Paris , 27. Juni . Der „Temps " meldet au»

Konstantinopel: Die Lage in: Aserbeidschan

di« Hellen Tränen liefen ihm über di« mageren
Wangen.

Enrico hatte sich seiner Mutter zugewandt . Ihr
Gesicht war wie erstarrt . Mit fest austzinanderge-
pveßten Lippen hiett sie ihre dunklen Augen un¬
verwandt auf den Unglücksboten gerichtet.

Ihr Sohn erwog eben, ob er die ohnehin Er¬
regte nicht nach ihren Zimmern . führen » solle, als
sie, mit energischer Bewegung ihre Gestalt aufrich¬
tend, ihm zuvorkam.

„Ich will sofort an Ort und Stelle !" befahl sie,
„ich denke, uns wird der räffelhaste Diener nickst
zurückweisen, komm!"

Noch zögerte der Baron . Dann siel sein Mick
auf dm noch immer in der Nähe stehenden Josef.

„Gehen Me !"
Eilig entfernte sich der Alte, mit jeder Beweg-

ung noch das Entsetzen bekundend, das ihn gefan-
gen hielt.

„Mutest du dir nicht zuviel zu?" fragte jetzt
Enrico seine Mutter.

„Darnach darf ich nicht fragen ", erwiderte sie,
„noch haben wir bis jetzt nur den geradezu sinn¬
losen Bescheid des ganz verstörten Josef gehört. —
Polizei im Hause! Enrico, begreifst du nicht, wenn
sich das als sicher herausstellt , daß das ein Schimpf
ist für alle, die in diesem Schlosse weilen ?" —

„Ich gebe zu, . . . aber, wie du eben bemerk¬
test, der Alte hat gefaselt! Er ist gar nicht bei sich!
Nun wir werden Wohl bald Klarheit hoben ! Ge-
hen wir !"

Als der Baron und seine Mutter das nur
spärlich von einer Lampe beleuchtete Eingangszim¬
mer des Schloßherrn betraten , löste sich aus dem
Halbdunkel einer Ecke eine Gestalt und näherte
sich den, beiden unter Verbeugungen.

Sie erkannten zu ihrer Verwrmderung in ihr
den Gntsinspektor.

„Sie hier?" fragte Enrico.
„Zu dienen, Herr Baron . Ich brn hitzr auf

Anordnung des Kriminalbeamten ."
„Kriminalbeamten ? — Was hat ein Kriminal¬

beamter Sei uns zu tun ?". . ..

hat sich infolge von Gewalttätigkeiten der roten
Truppen verändert . Bei ihrem Einzug in Elisa-
bethpol haben diese die Polizei zu entwaffnen ge-
suckst, welche aber Widerstand leistete. Als sich da¬
raufhin Käinpfe entwicketten, bildeten die Roten
welch? die Stadt hatten verlassen müssen, zwei M-
Visionen. Elisabethpol wurde scharf beschos¬
sen  und dann im Sturm  genommen.

Der Versailler Vertrag und der Völkerbund.
Nach einer Haager Meldung der französischen

Zeitungen haben, die Juristen des Völkerbundes
beschlossen, daß a l l e M ä cht e, mögen sie Mitglied
des Völkerbundes sein oder nicht, die Möglichkeil
haben sollen, sich an den Gerichtshof des Bundes
zu wenden. Ferner wurde beschlossen, daß den Ge¬
richtshof des Völkerbundes ermächtigt sein soll, in
allen Fragen zu entscheiden, die die Auslegung
von Verträgen des iinternationalen Rechts betref¬
fen. Hiernach würde mit anderen Worten Deutsch¬
land berechtigt  sein , die Auslegung der Be-
sttmmungen des Versailler,Verttags dem Gerichts¬
hof des Völkerbundes vorzulegen. Wie verlautet,
soll dies direkt beabsichtigt  sein , da sich die
Juristen darüber einig seien, daß mehrere  Be¬
stimmungen des Vertrags nicht aufrechterhallen

werden können, so z. B. die Klausel gegen einer.
Zusamnienschluß Deutschlands und Oesterreichs.

Poinrarrs ewiger Schrei nach Pfändern.
Raymond P o i n ca r e veröffentlicht im heu¬

tigen „Ternps " eine Betrachtung über den Jahres-
tag der Unterzeichnung des Friedensvertrages von
Versailles .- Zum Schluß sagt er, Deutschland wolle
in Spa das zerstören, was in Versailles aufgerich-
tet worden sei. Wenn die Alliierten nicht woll¬
ten , daß dies gelinge, so müßten sie im voraus ent¬
schlossen sein, ihren gemeinsamen Willen durchzu¬
sehen und die erforderlichen Pfänder
nehmen.

Hugos Stinnes über Spa.
Paris , 28. Juui . Hugo Stinnes  erklärte

dem Berichterstatter des „Matin ", Besiegter und
Sieger hätten die Pflicht, zu produzieren und
Werte zu schaffen, um die zerstörten zu ersetzen.
Me verfügbaren Kräfte reichten nicht aus für
diese riesenhafte Aufgabe. Man sage, in Spa wolle
inan dieses Werk ins Auge fassen. Spk komnn
viel,zu früh : es werde ein Fiasko für beide
Teile werden.  Man hätte noch einige Mo¬
nate vergehen lassen sollen, dann hätten sich die so¬
zialen und wirtschaftlichenProbleme entwickeln
können und sich «ine Lösung von selbst ergeben.
Derttschland hätte seine Arbeiter von der Notwen¬
digkeit größerer Arbeitsleistung überzeugen kön¬
nen ; augenblicklich sei dies schwer.

Stinnes glaubt, ditz wirtschaftliche» und finan»
zielle internationale Solidarität sei ausführbar.
Das werde die Neutralen und Amerika reizen, sich
am Wiederaufbau Europas zu betelligen. Stinnes
erhofft ein Wiedergutmachen dev Schäden nicht
durch eine Anleihe, sondern durch internatio¬
nale Steuern.  Kohlen , Eisen und Verkehrs¬
mittel sollten belastet werden. Ein in Spa zu
treffendes allgemeines Abkommen sieht Stinnes
als den Beginn der sozialen Zusammenarbeit an.
Eine französische Stimme über die neue deutsche

Regierung.
Genf, 28. Juni . Die französische Presse

hält irrst ihrem Urteil über die neue deutsche
Reichsvegierung zurück. Nur das „Journal des
Dehats " findet heute, daß die neu« Regierung ei¬
nen starken Ruck nach rechts bedeute und daß sie
nach ihrer Zusammensetzung insbesondere als eine
Vertretung der deutschen Großindusttitz angesehen
werden könne.

Die Konferenz in Brüssel.
Paris , 28. Juni . (Wolfs.) Ww die Morgen»

blatte » melden, tritt die Vorkonferegz  am
Frsstag den 2. Juli in Brüssel zusammen. Lloyd
George und MMerand treffen am Donnerstag
dort ein.

Nuntius Ratti in West- und Ostpreußen.
Marienwerder . 28. Juni . Im 22. Juni traf der

päpstliche Nuntius  für das» Abstimmungs¬
gebiet Msgr . Ratti  aus Warschau in Marien-
Werder ein. Er begab sich nach Frauenburg (Bi¬
schoffitz der Diözese Ermland ), um mst dem für den
größten D.U des Abstimmungsgebietes zuständigen
Bischof B l u d a u zu verhandeln. Nach seiner
Rückkehr empfing der Nuntius in Gegenwart des
deutschen Reichsbevollmächtigten Grasen Baudissin
eine Abordnung der hiesigen deutschen Katholiken.
Der Nuntius betonte eindringlich die Notwendig¬
keit des Friedens und der Eintracht zwischen allen
Angehörigen der katholischen Kirche im Abstim-

, „Gestatten der Herr Baron . . ., auch ich hatte
kein Wissen von der Anwesenheit eines Polizeibe-
amteni im Schlosse. Vor einer halben Stunde et¬
wa weckte mich ein Knecht: ich möchte mich sofort
ankleiden und ins Schloß kommen, hierher, ins
Vorzimmer. „Wer schickt dich?" stage ich den Pe-
tersen . Der kraick sich hinter dem Ohr . „DaS
weiß der Düwel, Herr Enspekter, wie das ist!
Was der Wilhelm ist, der neue Diener unseres al¬
ten gnädigen Herrn , das ist keine Domestikenper-
son, das ist ein Herr von der Polizei . Gehen sitz
sofort zu dem Inspektor, " meinte er, „er ist Amts-
Vorsteher . .* . und sie sollen sofort

„Das ist uns klar," unterbrach der junge Ba¬
ron den Inspektor , ungeduldig werdend, „Sie ha-
ben sich doch davon überzeugt, daß dieser Fremde,
der Ihnen ohne weiteres Befehle erteilt , sich nicht
Befugnisse anmaßt , die ihm nicht zukommen?"

„Das habe ich getan, Herr Baron , der Herr hat
mir ein« Legitimation vorgelegt, die vom Polizei-
chef der Stadt selbst ausgefertigt ist und das Amts¬
siegel aufweist."

Enrico wollte auffahren , aber seine Mutter er¬
griff das Wort.

„Witz werden uns selbst überzeugen. Doch zu
welchem Zwecke halten Sie sich hier auf ?"

Ich habe den Auftrag niemand Eintritt in ditz
Räume des allen gnädigen Herm zu gLstatten."

„Das bezieht sich auf die Ditznerschaft."
„Um Verzeihung, der Herr Kriminalbeamte

bemerkte ausdrücklich, daß sich die Anordnung auf
alle Bewohner des Schlosses beziehe."

„Auch auf mich, die Gattin ? Nnd hier, den Ca-
valiere ?"

Der Jnspestor geriet in Verlegenheit.
„Der sonderbare Herr ", fuhr die Baronin fort,

„hat nicht einmal für nötig gehaltene mich von
Vorgängen benachrichtigenzu lassen, di« alle Wett
zu wissen scheint!"

„Der Herr hat sofort den Auftrag gegeben,"
nahm der Jnspestor das Wort, „der gnädigsten
Frau Mitteilung zu machen. Der Bote kam aber
mst dem Bescheide zurück, das Mädchen hätte ihm

mungsgebrtzt- Die Abordnung versichert«, daß von
deutscher Seite  alles vermieden würde, was
die nationalen Gegensätze verschärfen könnte. Sie
bat den Nuntius , seinen Einfluß dahin gellend zu
machen, daß auch di« Pol n isch « -Seite in gleichem
Sinne verfahre und vor allem die Stimmung
nicht durch auswärtig « polnische Geistliche weiter
verschärft werde. Der Nuntius verläßt heute
Marienwerder und begibt sich demnächst nach
Warschau.

Vie Garung in Italien.
Ein Bataillon meutert.

Rom, 28. Juni . In Ancona meuterte am Samse
tag ein Bataillon Bersaglieri,  nahm die Offi-
ziere gefangen und verhinderte mit Maschinenge,
wehren jede Annäherung . Gleichzeittg wurde i«
der Stadt der Generalstreik erklärt . Offiziere wur¬
den in den Sttaßen tätlich angegriffen . Die Meu¬
terer machten einen Ausfall mit Panzerwagen.
Viele Personen wurden, verwundet . Endlich schlos¬
sen Regierungstruppen die Kaserne mit Schützen¬
gräben ab und Geschütze wurden aufgefahren, wo¬
rauf sich die Meuterer ergaben.

Giornale d'Jtalia fordert im Zi .sa " mmhanK
mit der Meuterei die Verhaftung des Anarchisten
Malatesta , der ist allen größeren Städten den Auf-
ruh» vorbereitet und offenbar mit fremdem, auch
jugoslawischem Geld« die Bewegung finanziert.

Lugano , 28. Juni . Die in letzter Zeit sich häu¬
fenden Ausschreitungen in den großen Städte»
Italiens , besonders in Oberitalien werden an par¬
lamentarischen Kreisen Roms lebhaft besprochen.

Me Sozialisten forder-n die Zurückziehung der
Truppen aus Walona (Albanien ). Der

gemäßigte Sozialist Turati erstärt «, ditz erste Not-
wendigkest zur Vermeidung einer gewaltsame»
Revolution in ganz Europa sei die Aufhebung de»
Versailler Friedensvertrngcs.

Die anarchische Propaganda in Italien.
Mailand , 28. Juni . Laut Corriere della Sera

ist der Aufftand M Ancona ein Teil einer weit¬
verzweigten Verschwörung gegen di«
staatliche Ordnung  und zufällig von Anar¬
chisten in Ancona verfrüht  ausgelöst worden.
Verschiedene Truppenteile seien durch Gerüchte von
einer bevorstehenden Expedition nach Albanien u.
Lybien bearbeitet und unzufrieden gemacht >oor-
dcn; ferner hätten die Anarchisten vollständige Re-
volutionskadres gebildet. Me Regierung sei aber
fester denn je enffchlossen, alle Anschläge Legen djtz
Sicherheit des Staates zu unterdrücken.

Deutschland.
* Neue Gesetzesvorlagen für den Reichstag. ES

ist eine Anzahl von Gesetzesvorlagen in Vorberei¬
tung , die in allernächster Zeit dem Reichstage zur
Beschlußfassung unterbreitet werden dürsten , so die
baldige Einbringung von Vorlagen zur Kranken-,
Invaliden - und Unfallversicherung. Eine Vorlage
über die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit liegt
dem Reichstage bereits vor und wird als ein drin -,
gendes Gebot der sozialen Fürsorge eine beschleu¬
nigte Erledigung finden . In Anlehnung an das
Reichsversorgungsgesetz für die Kriegsbeschä¬
digten  soll nunmehr auch die Entschädigung der¬
jenigen Personen gesetzlich geregelt werden, die
nicht durch ihren militärischen Beruf , Wohl aber
durch Kr iegs Han  d lun gen  körperliche Schä¬
den erlitten haben. Weiter sind abschließendeGe¬
setze zur Entschädigung der aus den abgetretenen
Gebieten Vertriebenen , der Auslands - nnd Koü>-
nialdeutschen, endlich der Reeder, die ihre Schiffe
für die Gesamtheit opfern muhten , seit längerer
Zeit in Vorbereitung ; sie werden demnächst dem
Reichstage vorgelegt werden. Auch zum Schutze
von Leben und Gesundheit der Arbeit befinden sich
Gesetze in Vorbereitung . Ebenso soll die Neuord¬
nung einer sozialen Sondergerichtsbarkeit in Vor¬
bereitung genonnnen werden . Nach Verahschi"dun«
des Betriebsrätegesetzes durch die verfassunggebend
Nationalversammlung will man nunmehr der Mb-
düng der B e z i r k sa r b eit«  r r ä te  und eutet
Reichsarberterrates unverzüglich näher treten.

Das Liebeswerk der Quäker.

Berlin , 28. Juni . Im Not -Etat fordert der
Reiichsnrinister für Eynährung und Landwirtschaft
13 Millionen -Mark als Zuschuß des Reichs für dis
sogenannt« Auslandshilfe mst der Begründung^
daß die Bereststellung von Reüchsmstteln dringend
erwünscht sei, um das großzügige Liebeswerk bet
Quäker  nicht zu gefährden und um nicht bet
ihnen den Eindruck zu erwecken, als fände chr
Hilfswerk nicht ditz erforderliche Unterstützung und
Anerkennung der deutschen Behörden.

gesagt, die gnädige Frau hätten ihr Schlafgemach
noch nicht betreten und wären auch in den andere»
Zimmern nicht aufzufinden ."

„Das ist richtig. Ich war bei meinem Sohne ."
Sie schritt dann der Tür zu, die, durch einen Vor¬
hang geschlossen, zu den übrigen Räumen führte.

Mit sichtlichem Widerstreben näherte sick> der
Inspektor von neuem.

„Wenn die gnädigste Baronin Rücksicht nehme»
wollten auf mich . . . meine Amtsverpflichtung . ."

Doch ehe er noch seine Worte vollendet hafte,
wurde der Vorhang beiseite geschoben, und der
Pseudodiener trat ein.

Er trug noch die Livree, aber die devote Hal¬
tung war verschwunden und aus dem noch vo«
Stunden stumpf dveinblickenden Gesicht blitzten
jetzt ein paar intelligente Augen, die blitzschnell
die Gruppe überflogen und sekundenlang forschet
auf dem Gesicht von Mirtter und Sohn haften
blieben.

Mit einer kurzen Verbeugung vor die Baro¬
nin tretend , bemerkte er : „Der Herr Inspektor hat
Ihnen schon mitgeieilt , daß ich hier die Funstionen
eines Kriminalbeamten versehe. Sie werden hiier-
nach, gnädigste Frau , alles , was Sie mir vielleicht
zum Vorwurf machen möchten, in eist anderes
Licht stellen. Wünschen Si « Einblick in meine Le¬
gitimation zu nehmen —̂ bitte ! In wenigen Stun»
.den wirb übrigens eine Gerichtskommission ein-
treffen, und wird der Herr Staatsanwalt dann
alle etwaigen Bedenken über meine Person zer¬
streuen."

„Eine Gerichiskommission!" rief die Baronin,
„mein Gott , was geht hitzr vor? Was ist mst mei¬
nem Gatten geschehen? Das ganze Schloß ist in
Auftegung , und ich . . . ich, die Gattin des Frei-
Herrn . . ihre Stimme versagte infolge der
schweren seelischen Erschütterung , ihre Fassung,
die sie den Untergebenen gegenüber bisher be¬
wahrt hatte, verschwand zusehends.

(Fortsetzung folgt*



tTroutnfUllt*.
Die Zentrumspartei für den

Unterwesterwald.
Die Herren Obmänner u. Vertrauens.

Personen der Zentrnmspartei für den
UnterwesterwaldkreiS werde« hiermit zu
einer  wichtigenVersammlung für Mon¬
tag den 5. Juli d. I ., nachmittags IX  Uhr,
in daS  kath . GesellewhanS in Monta-
baur eingeladen.

Tagesordnung : 1) Sehr wichtige Organisations¬
frage « und Besprechung der letzten Reichstagswahl.
2) Bortrag des Herrn SnbregenS L ö h r in Mon-
tabaur . — Die Obmänner mögen vollzähliges Er¬
scheine« veranlassen.

* Haintchen. 29. Juni . Die langanhaltende Dürr«
dieses JahreS zeigt in unserem Orte traurige Zustände.
Unsere Wasserleitung hat schon 14 Tage versagt und lie¬
fert kein Wasser mehr , einige Brunnen liefern noch das
unbedingt notwendige Wasser für Haushaltung und
Lieh . Unsere Wiesen und Gärten , ebenso unsere Hafer-
und Gerstenfelddr bieten ein trauriges Bild, nur die
Kornfelder zeigen einen guten Stand . Ein durchweichen¬
der Regen ist dringend notwendig, wenn nicht alles
verderben soll.

* Dillenburg , 30. Juni . Infolge Kohlenmangel hat
am Samstag das hiesige Gaswerk den Betrieb einstel¬
len müssen. Wann er wieder ausgenommen werden
kann, ist unbestimmt, da bis jetzt Koohlen noch nicht in
Aussicht stehen.

X Oberlahnstein . 30. Juni . (Kommunallandtags¬
wahl. Der Kreistag des Kreises St . Goarshausen
wählte in seiner letzten Sitzung die Herren Bürgermei¬
ster GöllernBogel , ssiechtsanwalt ß türm - Ober¬
lahnstein und Bürgermeister H e r p e l l - St . Goars-

Ö en zu Mitgliedern des Kommunallandtags für denerungsbezirk Wiesbaden.
* Vom Mittelrhein . 30. Juni . Am ganzen Mtttel-

rhein ist die Traubenblüt « ziemlich beendet. Der Be¬
hang ist stark. Bis jetzt besteht alle Aussicht auf ein
gutes Weinjahr am Rhein.

* Wiesbaden , 29. Juni . Bürgermeister . Oberstaats¬
anwalt . Gewerbepolizei und Preisprüfungsstelle erlas¬
sen gemeinsam eine Bekanntmachung, in der es heißt:
Die zurzeit geforderten hohen Preise für Obst beson¬
ders für Kirschen, Johannisbeeren . Waldbeeren. haben
einen Entrüstungsswrm in der Bevölkerung hervorge¬
rufen , zumal gerade in diesem Jahre die Ernte außer¬
ordentlich gut ausgefallen ist. Diese höhen Preise lassen
die Vermutung als gerechtfertigt erscheinen, daß die
Erzeuger  unberechtigt übermäßige Preise
für Obst ne innen u. die Großhändler derartige Wucher¬
einkaufspreise zahlen oder sogar den Erzeugern an Ort
und Stelle anbieten . Erzeuger , die solche Preise ver¬
langen, setzen sich der B e st r a f u n g aus . 8 1 Ziffer 1
der Preistreibereiordnung vom 8. Mai 1918 in der
Fassung der Wucherverordnung vom 27. November 1919
führt aus : Händler , die diese Preise anbieten und zah¬
len, machen sich einer Anreizung zur Preistreiberei im
Sinne des 8 1 Ziffer 7 der angeführten Bestimmungen
schuldig und setzen sich der Gefahr der sofortigen Fest¬
nahme und Vorführung vor das Wuchcngericht sowie
der Beschlanahme und Einziehung ihrer Waren auS.

ht. Wiesbaden , 30. Juni . Die wirtschaftliche Lage
wirkt jetzt auch auf das Weingeschäst. Aus allen Wein¬
orten des Rheingaues kommen Meldungen von merk¬
lichen Preisstürzen , denen ein völliges Versagen der
Nachfrage folgt. Woinvcrsteigerungen , die in diesen
Tagen in Eltville , Hattenheim und Oestrich abgehalten
werden sollten, mutzten Ävgebrochen werden, da die Käu«
fer eine außerordentliche Zurückhaltung übten. Fach¬
männer teilen mit , daß beim Fortschreiten des Preis¬
sturzes eine Katastrophe im Weinbau unausbleiblich ist.

* Höchst a. M., 39. Juni . Die vereinigten Obst-
und Gemüsehändler erlassen folgende Erklärung : Wir
geben bekannt, daß wir durch die Gewaltakte , die sich
ein Teil der Arbeiter heute morgen auf dem Markt
und in den Läden zuschulden kommen ließ, nicht mehr
in der Lage sind, die hiesigen Einwohner mit Obst und
Genius« zu beliefern . Da den Händlern nicht Zeit ge¬
lassen wurde, mit den Gewerkschaftskartells und den
Selbsterzeugern zu verhandeln , hatten wir einen ganz
unv -n schuldeten Schaden in Höhe von 890 Prozent . Wir
nehmen an , daß die gerecht und vernünftig denkende
Einwohnerschaft dieses ungerechte, gewaltsame Vor¬
gehen gegen die Händler verurteilen wird und hierzu
Stellunn nimmt , denn nicht die Händler sind schuld an
den höhen Preisen , sondern die maßlosen Forderungen
der Erzeuger, welche manchen Händler schon zur Ver¬
zweiflung brachten. Hier ist es Sache der Behörden ein-
zugre ' fen, wenn die Versorgung des Publikums in den
nächsten Tagen nicht empfindlich gestört werden soll, und
es nicht zu weiteren Konflikten kommen soll.

ht. Usmgen, 30. Juni . Im nahen Eschbach wurde
SamStag nachmittag der Metzgermeister Heinrich Jack
verhaftet und dem hiesigen Untersuchungsgefängnis zu¬
geführt . Darauf begab sich die gesamte Einwohnerschaft
Eschbachs nach dem hiesigen Gefängnis , befreite den
Metzaermeister und setzte auch beim Landratsamt durch,
daß dieser auf freien Fuß gesetzt wurde.

ht . Griesheim a. M., 30. Juni . In der hiesigen
Badeanstalt ertrank der 17jährige Arbeiter Karl Lenz.

ht. Oberursel , 80. Juni . Zur Deckung eines Fehl¬
betrages von 144 000 J 'beschloß die Stadtverordneten¬
versammlung eine Nacherhebung von 50 Prozent der
bisherigen Steuern.

* Frankfurt , 30. Juni . In einem Restaurant auf
der Kaiserstrahe war der Kellner Heinrich Werner be¬
schäftigt, der auf eine Anzeige des Wirtes hin wegen
Betrugs und Urkundenfälschung vor Gericht erscheinen
mußte . Da er aus einer gewissen Notlage infolge der
Erkrankung seiner Frau gehandelt hatte, kam er statt
mit einem Jahr Gefängnis , wie der Staatsanwalt be¬
antragt hatte , mit drei Monaten Gefängnis davon.
Auf der Speisekarte , die er den Gästen vorlegte, hatte
er eigenmächtig die Preise erhöht und zum Beispiel für
gebackene Leber sich statt fünf , acht Mark bezahlen las¬
sen. Daß Glas Wein berechnete er um eine Mark und
das Bier um einige Pfennige teurer , was zu Beschwer¬
den Anlaß gab, denen der Wirt nachging.

ht. Frankfurt , ,30. Juni . DaS Fortbestehen der
Universität , die infolge des Krieges in finanzielle
Schwierigkeiten geraten ist, wurde gestern durch Be-

Aersten und Krankenkassen ist in Frankfurt a. M. zwi¬
schen dem Aerzteverein und den Bereinigten Kranken¬
kassen ein neuer Vertrag zustande gekommen, indem an
Stelle der Pauschalbezahlung die Honorierung der Ern-
zelleistung nach den Sätzen des zentralen Schieds-
spruches treten wird. Der vertragslose Zustand wird
daher am 30. Juni nachts 12 Uhr aufhören . Die Kas¬
senmitglieder werden dann von den Aerzten wieder ohne
Barzahlung behandelt, und es werden wieder Kraiiken-
kassenscheine ausgestellt.

Ein neuer Philippi-Prozetz.
ht. Frankfurt a. SW- 30. Juni . Es ist noch bekannt,

daß das Kriegsgericht den Hauptmann d. Res. Philippi,
den Vorstand des Heeresparks in Mainz , s. Zt . wê n
Bestechung zur Amtsentfernung und drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt hatte . Er war Teilhaber cm der
Maschinenfabrik seiner Brüder Rudolf und Karl m
Wiesbaden, denen er ungeheure Heereslieferungen zu-
zuwenden wußte. Er hat dafür von fernen Brüdern
eine Provision vor« 1 Prozent , die «ine Höhe von
1 800 000 Ji  erreichte , bezogen. Außerdem bezog er sein
Gehalt als Geschäftsteilhaber weiter . Di« beiden Br»
der Rudolf und Karl waren damals «vegen Preiswucher,
ebenfalls angeklagt und ferner wegen Bestechung. Sie
wurden aber freigesprochen, nachdem sie dem Reich zwer
Millionen Mark zurückerftattet hatten . Das auS recht-
lichen Gründen gefällte Urteil focht der Staatsanwalt
durch Revision an , woraus Rückvevroeisung an die
Frankfurter Strafkammer erfolgt ist. Di« Berhandlun-
gen, bei denen der Berliner Re<hiSanu>alt Alsberg die
Brüder Rudolf und Karl vertritt , beginnen heute und
werden mehrere Tage in Anspruch nehmen. Die An¬
gelegenheit kam dadurch ins Rollen , dass gegen euren
Beschwerdeführer, der über die Machenschaften des
Hauptmanns Philippi die Militärbehörde unterrichtet
hatte, ein Strafverfahren eingeleitet worden war.

Planmäßiger Preisabbau in Kassel.
* Kassel, 30. Juni . Um angedröhtem Demonstratio¬

nen und Unruhen vorzubeugen, fand Dienstag mittag
im Rathaussaale eine große Konferenz in der Leben s-
mittelfrage statt unter Teilnahme des Oberprafidenten,
Regierungspräsidenten , Vertreter des Oberbürgermei¬
sters, der Gewerkschaften, Kommunakbehörden und
Pressevertreter . Das Resultat der mehrstündigen Aus¬
sprach war dteBildung einesWirtschastSausschusses, wel¬
cher verpflichtet ist, einen planmäßigen Preisabbau der
Lebensmittel herberzuführen , nöttgenfalls zwangsweise.

gofutle*.
Limburg , L Juli.

— Eine Demonstration gegen Le¬
bensmittel - Verteuerung wollen Mit¬
glieder der hiesig. U.-S .-P .-Partei am Donnerstag
Nachmittag in Limburg veranstalten , um auf dies«
Weise einen „leisen Druck"  auf die Geschäfts¬
welt Limburgs auszuüben . Am Mittwoch erschien
näinlich eine Abordnung von Unabhängigen auf
dem Limburger Rathause und forderte naiver
Weife von den städtischen Behörden für obener¬
wähnte „Demonstration " Unterstützung und
Förderung. (Siehe Anzeige.) Don Seiten
unserer Polizeiverwaltung wurde jene Abordnung
darauf aufmerksam gemacht, daß ihr Vorhaben
ungesetzlich sei und sehr leicht zu Ge-
walttätigkeiten und Plünderungen
führen können.

Die städtischen Behörden ihrerseits haben die
nötigen Vorkehrungen  getroffen , um die
öffentliche Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten.

— Aus ' der Sitzung der städt . Lebens¬
mittel - Kommission  wird uns folgendes berich¬
tet : Wie in anderen Städten , so wird auch hier lebhaft
Klage geführt über die zu hohen Preise für Obst und
Genrüse. Diese Klagen hatten der Polizei bereits An¬
laß gegeben, auf den hiesigen Wochenmärkten und in
den Obst- und Gemüsegeschäften nachzusehen und nied¬
rigere Preise anzuordnen . Gegen diese Maßnahme
wurde seitens der betr . Geschäftsinhaber Beschwerde ge¬
führt und fand auf Wunsch der Letzteren in der gest¬
rigen Sitzung der stadt. Lebensmittelkommission ein¬
gehende Aussprache über die Beschaffung von Obst und
Gemüse, sowie deren Preise statt . Die Händler führ¬
ten aus , daß es ihnen nicht möglich sei, billigeres Obst
und Gemüse zu beschaffen, weil sie bereits beim Ein¬
kauf in Frankfurt a. M., Mainz , Wiesbaden , Koblenz
usw. auf den dortigen Großmärkten hohe Preise bezah¬
len müßten . Die Kosten des Transportes seien eben¬
falls sehr hoch. Diese Angaben sind zutrefferid. Es
wurde bemerkt, daß auch in Friedenszeiten in Limburg
das Frühöbst und Gemüse aus dem vorbezeichneten
Grunde immer teurer gewesen sei als in den benach¬
barten Großstädten . Nach längeren Verhandlungen
billigte die Lebensmittel -Kommission den Händlern für
die bereits eingekauften Kirschen bis Ende dieser Woche
einen Höchstpreis von 2,60 Ji  pro Pfund zu. Johan¬
nisbeeren sollen nicht über 1,50 Ji,  Stachelbeeren nicht
über 1,80 M pro Pfund verkauft werden. Diese Preise
gelten als Höchstpreise. Keinesfalls dürfen die Händler
mehr als 30 Proz . Aufschlag auf die Durchschnittsmarkt-
preise der Märkte von Frankfurt a . M., Wiesbaden und
Mainz , auf denen sie in der Regel einkausen müssen,
nehmen. Dieser Aufschlag mußte den Händlern zur
Deckung der ihnen entstehenden nachgewiefenen Un¬
kosten und zur Erzielung eines inäßigen Verdienstes §u=
gebilligt werden. Erzeuger müssen beim Verkaufe min¬
destens 40 Proz . unter den Händlerpreisen bleiben. DaS
Publikum wird ersucht, etwaige Ueberschreitungen dieser
Preise , besonders auch Erzeuger , welche Wucherpreise
fordern , der Polizei anzuzeiyen, damit Beschlagnahme
der Waren und Vorführung der Schuldigen vor das
Wuchergericht erfolgen kann.

— D ie gestrige Stadtverordneten-
sitzung  zog sich infolge der Wichtigkeit der zur Be¬
ratung stehenden Punkte und der sich anschließenden,
ausführlichen Debatten bis gegen Abend hin . Wir wer-
den in der nächsten Nummer den ausführlichen Bericht
bringen . Es sei jetzt nur gesagt, daß bei allen 6 Punk¬
ten die Magistritsvorschläge mit beträchtlicher Mehrheit
angenommen wurden ; mithin ist auch die Schulgelder¬
höhung bewilligt ; doch mit der Aenderung , daß das von
den auswärtigen Schülern zu entrichtende Schulgeld
noch bis auf 750 Ji  erhöht und dasjenige der eircheimi-
schen Schüler dementsprechend verringert wird . Der

100—500 Km. 4 Ji,  bei mehr als 500—1000 Km. 6 M,
bei mehr als 1000 Km. 8 Ji.

— Di « Margarine wird billiger.  Der
Abgabepreis für Margarine durch den ReichsauSschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette ist vom
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
vom 1. Juli 1920 ab von 21 auf 16 M pro Kilo herab¬
gesetzt worden.

— Interessanter Vortrag,  Ain kom¬
menden Sonntag , nachmittags 2 'A Uhr , wird hier
im Hotel zur Alten Post im Aufträge der Liga
zum Schutze der deutschen Kultur Herr Professor
Schlarb  aus Petersburg über seine Erleb¬
nis « im bo tschewistischen Rußland  spre¬
chen. Prof . Schlarb war bis Dezember 1918 an
dein Polytechnikum in Rußland als Dozent tätig
und verlebte hier die ersten Jahre der Bolsche»
wisten-Herrschaft. Sein Vortrag , den er in vielen
kleinen, großen und größten Städten vor einer
manchmal nach Tausenden zählenden Zuhörerschaft
hielt, erioeckt die lebhaftest« Teilnahme und hin¬
terläßt einen nachhaltigen und tiefen Eindruck.
Seine Ausführungen lassen erkennen, daß Deutsch¬
land sich augenblicklichgenau in der Lage befindet,
in der sich Rußland vor dem Eintritt der Bolsche-
Wisten-Herrfchast befand, und daß Deutschland,
wenn es den Kommunisten und U. S . P .-Leuten
folgen wollte, blindlings in den furchtbaren Ab¬
grund rennen würde, in dem sich das russische Volk
heutzutage befindet, wenn nicht in letzter Stunde
die Erkenntnis unserer wahren Lage sich auch im
radikalen Lager Bahn brechen sollte. Welche Mög¬
lichkeiten sich noch bieten, der drohenden Gefahr zu
entgelten, wird aus den Ausführungen des Redners
hervorgehen. Wir empfehlen daher den Vortrag
auf das wärmste; der Vortrag ist durchaus unpoli¬
tisch und Männer und Frauen aller Parteien und
aller Klassen sind herzlich eingeladen. Das Nähere
ist aus dem Anzeigenteil der Donnerstagsnummer
ersichtlich._, _ _

kirchliche».
Rücktritt des Prälaten Kleineidam.

* Berlin , 30. Juni . Wie wir hören, gedenkt der
Hochw. Herr fürstbischüfliche Delegat Dr . Kleineidam
wegen zunehmenden Alters und stark geschwächter Ge¬
sundheit demnächst sein Arnt niederzulegen und sich in
den Ruhestand zurückzuziehen. Er hat 15 Jahre an der
Spitze der Delegaturverwaltung gestanden und in rast¬
loser Arbeit mit bestem Erfolg für die Entwickelung des
katholischenLebens in der Diaspora Sorge getragen.

gemeinen rohen Maschinenbau- und HandelSguß E A.
Prozent vom 1. Juli ab zu ermäßigen.

Berliner Kirschenpreise. -ait
* Berlin , 30. Juni . In der Zentralmarkthalle kam '

es gestern zu stürmischen Auseinandersetzungen, da dr« '
Großhändler für Kirschen den Preis von 2,60 M for¬
derten . Die Kleinhändler erklärten ' sich nicht gewillt, ,
diesen Preis anzulegen und lieber auf den Verkauf zu
verzichten. Da Miene gemacht wurde, die Obstbestanoe
zu sturmen, wurde die Sicherheitswehr alarmiert . Es
trat hierauf Beruhigung ein, nachdem die Großhändler
erklärt hatten , die Kirschen mit 1,50 Ji  zu verkaufen. ,
Die Kleinhändler erklärten , daß sich ihr« Maßnahme»
nicht gegen die Großhändler richten, sondern dies« nur
zwingen wollten, gegen die Erzeuger vorzugehen und
billigere Preise zu erzielen.

* Berlin , 30. Juni . Der Versuch, gestern stich Le-
benSmittelunruhen in der Zentralmarkthalle hervorzu-
rufen , ist durch schnelles Eingreifen der Sicherheits¬
polizei im Keime erstickt worden. Der Rädelsführer»
der aus Hamburg stammen soll, ist festgenomme«

worden. _ _ _ __
verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

| Allg . Ortskrankenkasse für
den Kreis Westerburg.
Die Verwaltung der Zahl - und Meldestelle

Mt Wallmerod ist vom 1. Julr d. IS . ab dem
Friseur Herrn Gustav Lotz daselbst übertragen worden.

Westerburg, den 30. Juni 1920 9690
Der Borstand.

Zur vorteilhaften, billigen und schnellsten
Bauweise gehört heute der 7911

„Bimszement-Hohlstein“
Prakt. erprobte Ausführung. Größte Haltbarkeit.

In Stärken von 15, 20 , 25 und 38 cm
zu beziehen durch

nass.BetonDau-u.Hunststeinuierk pmi.  Riemer
Wiesbaden

Büro : Loreleiring N. 5. Telefon 6500.
Fabrik und Lager : Dotzheimer - Straße Nr. 167.

willigung von 750 000 Ji  seitens der Stadtverordneten - ursprüngliche Magistratsvorschlag lautete bekanntlich
Versammlung vorläufig weiter gesichert. Die sozial- I aus 5 6 0 für einheimische und 660 Ji  für auswärtige
demokratische Fraktion machte die Bewilligung von der 1 ' ' “ “ ' ' '
Angliederung einer Arbeiter -Akademie an die Univer¬
sität abhängig . Der Magistrat stimmte der Forderung
zu und machte sich anheischig, die Anstalt mit dem Be¬
ginn des Wintersemesters 1920 ins Leben zu rufen.

* Hanau , 30. Juni . Zur Behebung der Wohnungs¬
not hat die Verwaltung des Landkreises Hanau rm
Schlosse Philippsruhe auf Grund eines mit dem Schlotz-
eigentümer - dem Landgrafen Alexander von Hessen, ab¬
geschlossenen Vertrages neun Wohnungen , die an ver-

>schieden« Familien abgegeben werden, eingerichtet.
Ferner hat sich die Verwaltung des Landkreises Ha¬
nau wegen Einrichtung von Wohnungen in der staat-

, lichen Pulverfabrik bei Hanau mit den Reichsbehörden
in Verbindung gesetzt.

* Fulda , 28. Juni . Landesbibliothekar Dr . Ruppel-
Fulda ist in Mainz  von der Stadtverordnetenver¬
sammlung mit 83 von 59 abgegebenen Stimmen zum
Direktor der Mainzer Stadtbibliothek gewählt worden.
Es ist das erstemal seit Besteben der Mainzer Stadt¬
bibliothek, daß ein Katholik in diese Stelle berufen wor¬
den ist. Wenn Dr . Ruppel dem ehrenvollen Rufe nach

Schüler. Für den Fall , daß die erste Regelung nicht
die Genehmigung der in Frage kommenden Schulin-
stanzen findet , wird der Magistratsantrag als ange-
nommen betrachtet. — Die Neuregelung der Beamten-
ge hält er wurde in der vom Magistrat vorgeschlagenen
Weise angenommen.

— Personalien.  Unser ehemaliger verehrter
Mitbürger , Herr Geheimrat Heß,  der am 1. Januar
1919 als Vortragender Rat in das Landwirtschafts¬
ministerium nach Berlin berustn worden war , ist nun¬
mehr ab 1. Juli nach Düsseldorf als Präsident des dor¬
tigen Landeskulturamts versetzt worden.

— Reue Fernsprechgebühren.  Der heutige
1. Juli bringt einen bedeutenden Aufschlag der Fern¬
sprechgebühren. Die Pauschalgebühren betragen jetzt in
Netzen bei bis 50 Teilnehmern 320 Ji, bei mehr als
50 Netzen bis 100 Teilnehmern 400 Ji, bei mehr als
100 Netzen bis 200 Teilnehmern 480 Ji, bei mehr als
200 Netzen bis 500 Teilnehmern 560 Ji, bei mehr als
500 Netzen bis 1000 Teilnehmern 600 Ji usw. Außer¬
dem sind noch je nach Stärke der Netze Grundgebühren
,u entrichten, die in Netzen bis zu 1000 Teilnehmern,, . - .1 ?__ ö * ^ am o a n 44 La n mMainz Folge leisten sollte, so würde Fulda nach dem für uns in Frage kommen. 240 JI betragen . Drit-

Urteil der „Fuldaer Zeitung " einen großen Verlust zu j tgng ^ j ^ en Hauptanschluß 1000 Ji Ansvaubeitrag
zu zahlen- Ebenso sind die Ferngespräche erheblich gebeklagen haben.

Frieden zwischen Aerzten und Krankenkassen,
ht. Frankfurt a. M., 30. Juni . Der Aerzteverein

teilt mit: Ms Ergebnis des Zentralabkommenszwischen

steigert worden. Ferngespräche von höchstens 3 Min.
Dauer kosten bis 26 Km. 80 Pfg ., bei mehr als 25—50
Km. 1 Ji, bei mehr als 50—100 Km. 2 Ji,  bei mehr als

Sport . —
Argau. Vielfach geht das Gerücht, das auf den 11. !

Juli festgesetzte Gaulurnfest würde nicht abgehalten u.
auf einen spateren Zeitpunkt verlegt werden. Dieses
Gerücht bewahrheitet sich nicht. Wohl war di« Abhal¬
tung in Frage gestellt, wegen der herrschenden Maul - u.
Klauenseuche. Bei den stattgehabten Verhandlungen
wurde jedoch volle Einmütigkeit erzielt und der 11.
Juli als Festtag festgohalten.

(!) Girod, 30. Juni . Die erste Elf unserS Sport¬
vereins e. V. 1919 trat am Sonntag zum ersten Mal
aus dem Sportfeste zu Niederelbert an die Oeffentlich-
keit, es war ihr leider nicht möglich einen Preis zu er¬
ringen , denn sie wurde durch die erste Meistermann¬
schaft des Sportvereins Cadenbach, die auf dem Sport¬
feste Holler den ersten Ehrenpreis errang mit 5 :4 Punk¬
ten in der letzten Minute durch einen verunglückten Ball
besiegt. Immerhin verbürgt das wackere Verhalten un¬
serer Fujchaller bei ihrem Jungferkampf eine glück- und
erfolgverheitzene Zukunft._ ■

GertchtttMes.
Die Ermordung des Inspektors Blau.

Der von geheimnisvollen Umständen begleitete Tod
des Landwirftchastsinspettors Blau aus Charlot¬
te nburg  hat zu einer Anklage wegen Mordes
Veranlassung gegeben, die am Samstag gegen drei
Kommunisten vor dem Schwurgericht des Landgerichts
2 in Berlin verhandelt wird . Angeklagt sind der Schank¬
wirt Max Fichtemann,  der Kaufmann Erwin
Hoppe  und der Schneidergeselle Willi Winkler,
alle drei noch jugendliche Leute im Alter von 21 und
22 Jahren . Fach re mann war seinerzeit Besitzer einer
in Berlin gelegenen „Terroristenkneipe ", die man als
„spartakistische Mörderzentrale " zu bezeichnen pflegt.
Am 7. August v. I . wurde vor dem Hause Königin
Augustastratze 21 die Leiche des Inspektors Blau  aus
dem Kanal gelandet, die mit einer Wäscheleine gefes¬
selt war . Die Ermittelungen führten die Behörden zu
der festen Ueberzeugung, daß Blau ermordet worden
sei und zwar aus politischen Motiven . Der Mord soll
von kommunistisch-terroristischer Seite geplant und
auSgeführt worden sein. Blau hatte in München  in
kommuniftifchen K̂reisen verkehrt And soll dort als
Spitzel entlavt worden sein. Blau tauchte dann in!
Berlin aus und nahm an einer kommunistischen Ver¬
sammlung teil . Hier soll ihm direkt auf den Kopf zu¬
gesagt worden sein, daß er ein Spitzel sei. Mau wurde
dann in die Wohnung eines Arbeiters Pohl in der
Gneisenaustraße , dessen Eltern verreist waren , gelockt
und dort zunächst wie ein Gefangener von mehreren
Kommunisten bewacht. Tags daraus soll er in die Woh¬
nung des Angeklagten Winkler geschleppt worden fein,
dort mit Morphium vergifteten Wein erhalten haben
und von den drei Angeklagten erdrosselt worden sein.
Seine Leiche ist dann in den Kanal geworfen worden.

Me Angeklagten haben bisher ihre Schuld durchaus
bestritten . Me Verteidigung besteht auf der Ladung
verschiedener Zeugen, die nicht erschienen sind. Sie be¬
hauptet , daß eS sich um Spitzel handle , die sich als Zeu¬
gen drücken wollten. Gegen den wichtigsten Belastungs-
zeugen Schreiber  liegen Verdachtsmomente vor, daß
er selber der Täter sei. Ferner soll der 'Zeuge Teufel
der Tat verdächtig sein. Der Staatsanwalt teilt mit.
daß dieser Zeuge nicht zu ermitteln sei.

Eine Vertagung des Prozesses wird vom Gerichts¬
höfe abgelehnt. _

Vermischtes.
Schwere Gewitter in der Provinz Brandenburg.

Reugersdorf,  30 . Juni . Vorgestern abend gegen
6 Uhr gingen über die hiesige Gegend schwere Gewitter,
verbunden mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel,
nieder . Me Hagelschlossen erreichten die Größe von
Taubeneiern und zertrümmerten in den Nachbarorten,
namentlich in Eibau , Hunderte von Fensterscheiben. Das
Unwetter , daS von ungewöhnlicher Stärke war , ver¬
nichtete die Ernte streckenweise vollständig und richtete
auch in den Obstgärten erheblichen Schaden an . Gestern
lagen die Hagelschlossen noch stellenweise 26—30 Ztm.

' * Folgenschwerer Gerüsteinsturz . Zwickau,  30.
Juni . Am Vormittag stürzte bei der erzgebirgischen
Steinkohlenbaugefellschaft in Schedewitz, die «inen
neuenKühlturm aufführen läßt , plötzlich das innere Ge¬
rüst des Turmes zusammen und riß die daran be-
rckaftigten Arbeiter hinab . Zwei waren sofort tot, zwer
sehr schwer, vier leicht verletzt.

Kopenhagen, 29. Juni . Nach einer Meldung des
Stockholm Dagbladet sind sämtliche zweitausend Kriegs¬
gefangenen, die sich aus dem in der Newa untergegan-
aenen Dampfer befanden, gerettet worden.

* London, 29. Juni . Die Gräfin Dudlay,  dre
Gemahlin des Earls von Dudlay , des früheren Vize¬
königs von Irland und früheren Gouverneurs von
Australien , ertrank beim Baden in der Nähe von Ras¬
muck Connem ara bei Schloß Düdlay._

Harrdelsrrachrichten.
WB. Abschlag an den hohen Eisenpreisen . Berlin,

28. föimi. Der heute in Berlin versammelte Beirat des
Vereins deutscher Eisengießereien beschloß, seinen
Gruppen zu empfehlen, die Verkaufspreise für den M-

FÜR KINDER:
Milchzucker, Lebertran,

Lebertran-Emulsion
Pet. Jos. Hammerschlag,

[Limburg (Lahn ). 921

8744

Für den Baubedarf
empfehlen wir uns zur Lieferung von:

la *frischgebr. Graukalk
Kalkasche,
Bausand , - >
Bruchsteine,
Schwemmsteine,

„ Portland -Zement usw.
stets vorrätig auf unserem Kalkwerk Staffel.

Staffele » Kalkwerke,
Piel & Sit », Urmitz - Bahnhof
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Schablonen
für Maler und Anstreicher

Ia. Deckenbärsten
Ia. Weißpinsel

Ia. Oelbleiweiss, rein
Ia . Oelweiss für Innen und Auß

Ia. Lithoponweiss
Ia Emaillelackweiss

Ia. Möbellacke
Ia. Terpentin, Sikkativ

sowie
sämtl. Farbwaren u. Pinsel

empfiehlt das Farben-Geschäft

J. Arnet Nachf.
(Inh. : Max Büdel)

S Limburg a. d. Lahn :: Telefon 211.
C□QnHnnnnDDDDOODDOOOOOQODOOOLH -IUDOC

30 Maurer
gesucht. 9573

W Tillmann & Co.,
Baugeschiift , Recklinghausen.

» » » » » » ■ »

Dr. Franke ’s Heilinstitut für

- BEINKRANKE :
■
■ Schmerzlose Behandlung, ohne Operation, »
B ohne Berufsstörung, bei Krampfadern, Bein- I
8 Geschwüren, Flechten , Plattfuß usw. 9522 I

Sprechstunden:  1
■  Coblenz : SLöhrstraße 70, Mittwochs v. 8 —4 Uhr. !
3 Limburg: Gasthof„Deutsches Haus“, gegen- g

über dem Bahnhof, Montags 2—6 Uhr. g,



säSSSs

Todes -Anzeige.
Heute abend 11 Uhr verschied nach langem, schweren Leiden mein

lieber Gatte, unser treuer Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und
Onkel , Herr

Salomon Winkelstein
im 70. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
!. d. N.:

Frau Salomon Winkelstein
geb . Hirsch.

Hadamar , den 29. Juni 1920.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag, den 1. Juli, nachmittags3 Uhr.

9659

Mahlbücher
-- -- ------- nach amtltaher Vorschrift —

sind jetzt wieder vorrätig.
|sohrlftliohe Bestallungen werden unverzüglloh erledigt.

6.n. t.  H.

Freibank
gegen Fletschkarten.

Freitag , den 2. Juli 1920 [
von 1lU —12U Ühr vor- ^
mittags für Karten Nr . j
601—900 ; nachmittags !
von Lsch—4 Uhr für Kar. i
ten Nr . 901—1800 und ,;
von 1—200 . Es werden,i!
pro Familie 1 Pst », abtzo» 1

:ben. Preis p. Md . 5 u. >
Mark.

Zucker

Wiederseh’n war seine und unsere Hoffnung.

Todes - f  Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser einziger
geliebter Sohn , Bruder, Schwager , Onkel
und Neffe

Firdinanl Staad
im blühenden Alter von 20 Jahren
plötzlich und unerwartet infolge eines
Herzschlages von uns aus dieser Welt
geschieden ist.

Die tieftrauernden Eltern,
>Geschwister und Verwandten:

Sebastian Staad
Maria Staad geb . Einig

nebst Kinder.

Mühlbach,Fussingen,Hadamar,Siegen,
Frickhofen, Heinrichstal (Bayern), den
30. Juni 1920.

Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Juli
zu Mühlbach statt. 9670

Am heutigen Vormittage wahrend der Sitzung
der städtischen Lebeusmittelkommission erschiene«
im Rathanse drei Vertteter der Unabh . Soziald . welches schon in Stellung

tag nachnnttag gegen 3 Uhr etne Demonstrattou &u 1 v
veranstalten, um Hierdurch auf die Geschäftsleute
und sonstigen Gewerbetreibenden einen „l e i s e n 1 Tüchtiges
Druck " auzuübeu, dautit sie die Preise für Lebens-

»NM » - ter , u
Bedarfs sofort um 50 Prozent ermäßigten . Person , gesucht. (9686

Die VorgeMnnten forderten von den städtischen >Dir . Baum , Hltthcnburg.
Behörden und der Polizeivrrwaltung Unterstützung Gesucht sofort
und Hilfe bei ihrem Voraehen . Diese konnte ihnen ejn arbeitswilliges (9652
nicht zugesagt werden, weil das beabsichtigte Bor-

haben ungesetzlich ist und zweifellos auf Gewalt - ^r(m @ em^ flr{)ireftor
matznahmenund Pluwdereien hinausläuft . j Hölscher, Montabaur.

Die Einwohnerschaft wird hiervon in Kenntnis'
gesetzt und dringend ersucht, sich nicht zu Unb«
onnenheiten verleiten zu lassen.

Es sind Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung

Zum 15. Juli ein
ordentliches

Mädchen
. "" - V. »für alle Hausarbeiten ge-
der offcntltchen Sicherheit und Ordnung gettoffen I (9669

MisieralMt la»elfes Mw
Am Sonntag , den 4 . In « , nachmittags

2 .30 Uhr findet im .Hotel zur Alten Post"  m
Limburg eine

General -Versammlung
der Kreisbanernschaft statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches.
2. Vortrag  des Herrn Professor Schlarb  auS

Petersburg . Thema : Meine Erlebnisse im
bolschewistischen Rußland.

3. Anträge und Wünsche.
Auch Nichtmitglieder der Kreisbanernschaft auS

Stadt und Land und aus allen Berusszweigen find
herzlichst eingeladen.

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld
von 0 50 Mk. erhoben. 9655

Der Vorsitzende der Kreisbanernschaft:
Alwin Hepp.

Lebensmittslverteilung.
Auf Abschnitt Nr . 207 der Lebensmittelkarte kommen
der nächsten Woche: je 125 Gr . Bohnen , Erbsen und
Gramm Gries zur Verteilung.
Abgabe der Abschnitte an die Geschäfte bis Samstag,

Ablieferung durch die Gewerbetreibenden bis Montag
Mittag , Ausgabe au die Geschäfte am Dienstag.

Städt . Lebensmittelamt.

Rauchtabak
garantiert rein in 100 Gramm - Paketen, versteuert,
zu Mark 4 .—, 4 .40 und 4 .80 pro Paket franko
«nd verPackungsfrei, bei Abnahme von 9 u. 17 Pfund
liefert gegen Nachnahme 9646

Johann Strieder,  Oberlahnstein
Telefon 162.

Handelserlaubnis für Tabakwaren für das Deutsche

I.Sorte silbüf gr,Dopp elfalzzi eg el.
Prima Portlandzement
Rhein. Schwemmsteine
(tauber- und Moselschiefer
Prima Asphalt-Dachpappe
larliiieiiiii,Teer-Klshaiasse

zu billigsten Tagespreisen.

]I . Knoeh , Hadamar,
Telefon 30. 9466

Kriegsbeschädigte,
Kriegshinterb liebene«
können 9687

Seifenpulver
das Pfd . zu Mk. 3.60 und

Seife
zu 7 M . das Stuck abhol.

Kourad Grill,
Kl. Domtreppe 2.

Wer gibt Gardine « geg.
(ohannisbeeren ob. sonst.
Lebensmittel? (9671

Näheres Expedition.

Schöne

Aal -M»
empfiehlt (9650

M . Thul , Limburg,
Weiersteinstr . 19.

Bekanntmachung.

Hausfrauen,
Iwelche im Dampfbade sterilifieren. sparen viel Geld
und Zeit. Ä  923
Dampf -Crnkoch-Apparate,

System Bade-Duplex,

Konservengläser,
System Rex,

Beste rote Gummiringe,
' zu allen Gläsersorten empfehlen

Glaser&Schmidt, Limburg.

Geb. kath Landwirtstochter'
5J ., ein ». Kind, vermög .-
ucht Briesw . zw. bald . Ehe,

da sich einsam fühlend,
Zuschr. unt. H. G . B . 810

an nie Erp , d. Bl . 917

Ordentliches

Mädchen,
Wegen Krankheit des

jetzigen ein in Küche und
Hausarbeit erfahrenesDienstmädchen
gesucht bei hohem Lohn.

Fra « Josef Flink,
9694 Werner Sengerstr.

Selbständiges
Mädchen

in klemm Haushalt (2
Herren) nach Hadamar
sofort od. später gesucht.
Vorzustellen bei (9605

Frau Ant. Zimmermann
Limburg, Delikatessen,

am Bahnhof.

Junggeselle , Sport - u.
Naturfreund , 36 Jahre,
kath., sucht, da es ihm an
mss. Gelegenheit fehlt,
auf dies. Wege dm _eins,
erzog, sparsames Mädchen
od. Witwe entsprech. Al
ters zweck, späterer

Herrat
'ernten zu lernen . Such .,

z. Zt . in leitender Stell .,
möchte sich gerne selbst,
machen und wäre daher
Einheirat in Geschäft od.
dgl . ' erwünscht . Damen,
welche gleich mir , mehr
Wert auf gut . Charakter
als auf sonst. Aeußerlich-
eiten legen , wollen ausf.

Brief vertrauensvoll unt.
9677 a. d. Exp, ernsend.

Monats mädchen
gestrckt. (9660

Weiersteinstr. 12 Pt

und wird Gttvalttätigkeiten entschieden entgegen-
getreten werden.

Die gesamte Einwohnerschaft wird gebeten , die
Sicherheitsbeomten zu unterstützen und , falls
Demonsttationen stattfinden , von
ernzubleibeu.

Anordnungen der Sicherheitsbeamte » ist unbe¬
dingt Folge zu leisten-

Limburg,  den 30. Juni 1920.
Die Polizei Verwaltung.

Frau Scheid,
Schlenkert 14.

Besiere Kriegswitwe
sucht Stellung in frauen-
losem Haushalt zur selb
ständigen Führung ; die
selbe ist in allem perfekt.

Off . u. 9689 a. d. Exp.

Tüchtige

„ . . SirtforafUrin
bett ®* r<*«e» | für  sofM gesucht. (9667

Dentist Schwörer,
Hadamar.

Ordentliches
Mädchen

Igesucht. (9654
Frau Kreistieranzt
Wenzel , Limburg.

TüchtigestMnMtn
>gesucht. (9656

Brückenvorstadt 10,
Limburg (Lahn)

Mädchen
für einige Stunden täg¬
lich oder auch an einze
neu Tagen bei leichter
Arbeit gesucht.' (9689

Näh. Franks. Str . 57.

Landwirtssohn, 28 Jahre
alt, selbständig, sucht<

Stellung,
am liebsten in Landwitt
schaft. Offerten mit Ge
haltSangabe unt . 9630 an
die Exped. ds . Bl.

gesucht. Geg . Kattoffeln;
günstig einzutauschen.

Näh . Exped. (9691
Eisschrank, Wring¬
maschine mit Gummi-
walzen , HauStürschlotz !
m. Mrssinggriff n̂, links
aufgehend , 1 Ofen mit i
Rohr , alles Friedeusw ., j
zu verkaufen. Anzusehen:
von 12—4 Uhr. (9693!

Näheres Ervedition . !

. gelber Sommeranzug
(wie neu ) ,1 Rock u. Weste
(getr .) beides für große
starke Person , genagelte
schwere Arbeiter -Schuhe,
neu, Nr . 45 , weiße Halb¬
schuhe (37) , Kesselmantel
(m. Rohr ) 68 ein Durch-
Messer, Postschnellwage
(120 Psd . wieg .) , Kopier¬
presse, Handkoffer (Rohr-
gefL) , Kommode (nußb .) ,
90 Ztm . hoch, 93 breit , 47
tief , zu verkaufen.

Näb . Exped . (9618

Ein neuer

Hauswage« !
zu verkaufen. Anzusehen!

Hallgartenweg 5Hths<
1 Einspänner - und ein !
Doppelspännrr -Wagen

(50 —60 Ztr . Tragkraft ) .
zu verkaufen, auch gegen'
schweren Doppelspäuner - ^

Wagen |
zu vertauschen.

Ein komplettes
Adler -Fahrrad

zu verkaufen. (9663;
Wilhelm Jung,

Wagner,
Obertiefenbach.  ;

Gebrauchter Küchenherdj
^gesucht. . (9672!

Näheres Expedition ._ •
- > "*l
1 zweischläfriger, neuer

Kopfteil,
Paar Damenstiefel
neu (Nr . 38) ,

1 Damenhut (neu)
billig zu verkaufen.
9674 ) Fahr gasse 3.

■gaggm « « ;
Einige Tausend

Ziehung 7 .—15 . Juli,
Lehrerheim 1 Qnjr 2,50
Kinderheim 1 M .,
Porto und Liste je 1 Mk-,
5 Lose 11.50 M ., 10 Lose
23 Mk., 20 Lose 44 Mk.,
40 Lose 80 Mark . (9448SUMM) Wart
1099 { Men.
A. Eulenburg jr.,Efberfeld.

zu verkaufen . (9665
Oberwever , Gaus Nr . 5«

Schwarze und roteSohannishterrn
Î bzugeben . (9664

Niederweyer . Haus 19;

11

Aelteres Mädchen
zur Führung eines
frauenlosen Haushaltes
für sof. od. spät, gesucht.

Näh . Exped. (9662

Ausgabe von fetthaltigen
Nährmitteln.

Auf den Fkeischkartenabschnittder Woche vom 5. bis
!. Juli 1920 werden in den hiesigen Metzgereien 250

Gramm fetthaltige Nährmittel ausaegeben . Aus eine, — _ —,—
Kinderkarte entfällt die Hälfte der Menge . Die Fleisch- 1 Suchen
kartenabschnitte sind bis spätestens Samstag in einer jbraves
hiesigen Metzgerei abzugebrir und von den Geschäftsin¬
habern bis Dienstag mittag im Rathanse , Zimmer _ . . . .
Nr. 4. Später abgclieferte Karten können nicht mehrlf ^ die Küche im Alter
berücksichtigt werden. , ^ (0690 20—25 Jahren.

zum 15. Juli
9642

Habe schöne

fechswöchentliche

Ferkel
zu verkaufen. 9567

Mathias Kilian,
Kleinholbach

Wenig gebr . doppelsitz.WW-ZWlUlWii
zu verkaufen . (9584

Elz,  Oberdorfstr . 33.

Saöannishceten
prima Qualität z. Ein-
machen, p. Psd . 1.50
heute emgetroffen . (9692

G. Ludwig»
Obere Fleischgosse 8,

Telephon 265.
1 Ztr . Kartoffeln

abzugeben . (9668s
Domplatz 7 .̂

MWAülM
die Küche im A

Städt . Lebensmittelamt. Nen -lesn-Ikranksnlian»
Dernbach(Westerwald).

Ein Wurf schöner

Ferkel
iU verkaufen. 9621

Hangenmeilingen,
Hausnummer 21.

WegenGemüse verkauf.
Freitag , den 2. Juli , nachmittags 2 bis 4 Uhr, in

der städt. Gemüsê Vettaufstelle im Hospitalhofe Ver - . . . .
kauf von Karotten, Erbsen, Kopfsalat, Kohlrabi , rote lem soltdeS Fra « lei » für
Rüben und Mangold. Geschäft und Haushalt.

Städt . Lebensmittelamt . 19648 Konditorei

Perheiratun,
Der- Imeines "jetzigen suche i<

Nährmittel für Kranke.
Freitag , den 2. Juli , nachmittags von 2 bis 4 Uhr in

der Aula des alten Gymnasiums Ausgabe von Nähr¬
mitteln an Kranke, denen laut Benachrichtigung der

lerztekommissiou solche zugebilligt sind.
Auf den Kopf wird für 8 M ausgeqeben.

sind vorzulegen.

Maldaner.

Städt . Lebensmittelamt.

Ein braves

Mädchen
.für einen kleinen ruhig.

Ausweise Haushalt sofott gesucht.
(8695 Näh . Exped. (9617

Reine deutsche

garantiert scharf, ftuben*
rein und mannfest, zu ver¬
kaufen. 9632

Metzger Ad . Henrich,
Niederhadamar.

14 Monate altes

Stntfohlen
zu verkaufen. (9586
Joh . Gerz, Erbach i. Ts.

Tüchtiges , sauberes
DienstmädchenIm Handelsregister 8 Nr . 15 ist heute die, - — - . --

Firma „Eisenwerk Montabaur Taphorn , Ölig zum 1. Juli gegen hohen
u. Co.. Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Lohn gesucht Frau Berg
Montabaur " eingetragen . Gegenstand des Unter - 1.̂ ngemeur Weber , Weier
nehmens ist Betrieb einer Eisengießerei unb Ma - steinstraße 12._9620
schinenfabrik. Stammkapital : 50000 M\  Geschäfts - MnnotsmsibksiSN
führer sind die Jnhrcher der Firma Ingenieurbüro iHuilUUmSlitiujul
Taphorn u. Ölig , nämlich : Ingenieur Hermann für vormfttags gesucht.
Taphorn und Ingenieur Alfons Ölig sowie der Ge ->9610 ) Fischmarkt 4.
sellschafter Ingenieur Wilhelm Taphorn , sämtlich « sauberes
in Montabaur . Jeder der Geschäftsführer ist be- ^Monat 'smädchcn
rechtigt. die Gesellschaft allein zu vertreten - Der

m a» 3. Ju « I960 * « ^ ^ 5
* » onWSmit, ten 24 . Juni 1920 I » alteidoiMIr . 1’.

9683) Preußisches Amtsgericht. Tüchtiges , selbständiges

Da hilft nur 1
Kukirol das schnell^ fod)en fann dI

1  sich « wirkendeĤ s^ beiten gründlich
}r* -; - «ter r” Versteht, gesucht. Lohn
Hornhaut, Ballen und Warzen mit bestem  Erfolg §0— 100 Mark. (959l
auznwenden Preis 2 .50 Mark. 789 Zu erfragen:

Bahnhof -Drogerie Franz Nehren . I Obere Grabenstr. 6

Mjungeu.Hausjunge>LAZA^
H- t - l » «» « Ms. I Sntenm.

Säcke.
Prima neue Jute -Säcke
nr Mehl , Getreide und
Kartoffeln . ty 2 Ztr . Ji
18,— , 2 Ztr . Jt  20, — .

Jedes Quantum unter
Nachnahme . — Garantie.
Zurücknahme. (9438
H. L. Koch, Textilwaren,

Heidelberg.
Handschuhsheim

Pferde»
klappendes Gespann (Eifler)
zuverlässig, jung, sehr zu
empfehlen für einen Land¬
wirt, preiswert zu verkaufen
eventl. aus Einspänner zu
tauschen. 9644

erdinand Stahl,
ickhofen (Westerw.).

Schöner, 13 Monate alterBullen SK«
(Lahnschlag) zu verkaufen.

Wilh . Schick, Lahr.
Wer gibt junge

M« mit Mn
(zus. ungefähr 10 Stück) in
Tausch geg. Zucker? Kasse
bevorzugt 9661
Näheres Expedition.

Suche zu lausen , pachten
oder auch Beteiligung an
einem

UMÄM.
Angebote unt . 9651 an

die Exp. d. Bl.
2 kräftige Russenpferde,
zugfest gefahren , zu der-
kaufen. (9678

Pet . Kaiser,
Nentershausen,

Stat . Stemefrenz.
Wachsamer

Dobermann -Huud
zu verkaufen . (9682

Hausen , Haus Nr . 107,
Bost Langendernbach.

Kognak- n»dMM>N« W
kaufen 9679

Gebr. Besmann,
Weinhandlung,

Weiersteinstraße 3.
«ssi

Verkaufe 100 Wirsing »!
pflanzen zu Mk. 3, 100
Rot - und Weitzkohl»
pflanze « nur Mark 4,
Blumenkohl , Salat,
Pfeffermünz , Tomaten^
Winterpflanzetr , Feld -l
kohlraben , Rummeln»
pflanzen , Sellerie und
Lauch alles billig u. gut.
Mols SßtmlsntüMtn:

b. d. Biergasse. (9668

Garantiert reines

Ein 6 Monats altes

ßißWMtl
zu verkaufen . (9684

Obertiefenbach,
Hausnummer 187.

Erstklassige, trächtige

Iahrkuh
zu verkaufen . Offert , u.
9673 a. d. Exped . ds . Bl.

Ein noch fast neuerMtlMiKMW
[U verkaufen . 9639

eichenborn (Oberlahnkrs .),
Hausnummer 15

Wm Mirimier
zu verkaufen. 9552

Näheres Expedition.

Deutscher

Schäferhund,
6 Monate alt , (Hündin)
zu verkaufen . (9658

Pottum , Haus Nr . 101.

Zn verkaufen:
Frauenkleider in Tuch,
Seide u. Stoff , Capott
hüte, Hemde« usw., alles
gut erhalt . Befichttgung
Sonntags und Montags
mittags . (9675

W. Metz) Hadamar.

als Mastfutter
offerieren (919

Münz& Brühl,
Limburg . Tel . 31.

Ein zivei, Minuten voch
Bahnhof Limburg ge
legenesWohnhaus

mit Frontspitze
(zwei 3-Zimmerwohnum

tzen) , Gas , elektr. Lichtz
Hausgarten und ebenst
dazugehörig angelegten
Gatten , zu verkaufen.
Eine 3-Zinm '.erwohnunf

fft sofott bezichbar.
Off , u. 9676 o. d. Exp

Heiratsgesuch.
Arbeiter in den 36

Jahren , kath., sucht
Bekannffch. eines älteres
Mädchens oder Wftw
kath., zwecks spät. Heiro

Offett . unt . 125 postz
laoernd Limburg . (959>

"RrSL
einmal getragen , PveiSl
ivett zu verkaufen.

Näh. Exped.
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